
Die „Danziger Polksltimme“ erſcheint tägiich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Felertage. — Bezugspreiſe: In 

Danzig bei freier Zuſtellung in Haus monatlich 6.— Mk., 
viertellährlich 13.— Mk. 

Nedaktion: Am Spendhaus 6. — Telrphon 720 
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Polniſches Wahldekret für Wilna. 
Warſchan, 9. De,, Die polniſche Reßicrunß hat den 

Neriuch gemacht, einen Verzicht der Kowno-Megierung 
auf den Widerſtäand gegen die malkna-Wahlen herbei⸗ 
zuführen, da die Entente Diplomatie, um einen Wall 
„wiſchen Teutſchland und Rußland auſzurichten, un— 
ermüdlich einen polniſch litaulichen. Auogleich betreidt. 
Zuedieſem Zweck lus dor polniſche Außenminiſter Skir— 
munt äden Verträuensmann der Kowuv-Regierung, 

den jüdiſchen Abo“ordneten des Kownower Seim 
Mioſenbaum zu Lerhandkungen nach Warſchau ein. 
Gleichzeitig wurde der Erlaß des Zekigowoliſchen 
Dekrets über die waählen zum Wilun-Seim aufgehal⸗— 
ten. Trotz d igegenkoͤmmens Notenbaums iſt es 
indeſſenalt keiner Verſtändigunug gekommen—. 
Dies boezeußt das geſtrige poluiiche amtliche Commu— 
nigu, welches überhaupt jede oſtitielle Kühluugnohme 
Ryſenbaums mit Stirmunt abitreitet. Zugleich iſt 
nunmehr das Delreteüber die Wilnn Waehlen nerüßfen 
licht word »hach werden die Mah ſuür den-sgih⸗ 
naer Beſchhußfaſſenden Kim ant den 
S. Januar khen anneſcit, unmittetber um der Legung 

Mülkerlutndrates, die ſich mit der Witnaer Freae 

  

    

  

      
  

  

     
    

  

    

  

   

   

  

MWiticht ertaſſen, ihre hrund,üne ſtehen jedorhmbereits 

ſtimumberechligt ſollen aufßer den 

Vandesangehörigen ſämtliche Ange—⸗ 
ſtellten der polniſchen Verwaltungs⸗ 
urgane ſein. Angeſichts der Ergelmislviigkeimder 
Verhandlungen mit Rofenbaum. d hier erwartet, 
dun die Kownoer Regierunn die (erunn »'nm 
Boyloli der Wählen auffordern wird. Die polititchen 
Organiſationen der iſchen Vevölkerung, melche die 
Mehrheit in den Städten bildet, ſind phuehin zumn 
Wahlboykott geneigt, ebenſo die Organiſationen der 
weißrutheniſchen Bevölkerung, die auf dem flachen 
Lande überwiegt. Für die Wahlbeteiligung treten 
bisher ausſchließlich die polniſchen Parteien des wilna⸗ 
Gebiets ein, deren rechter Flügel eine bedingungstoſe 
Annexion des Gebiets fordert, während die Linte rine 
Autonomie verlangt. 
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Die Teuerungsunruhen in Wien. 
Wien, 2. Dez. Wie von den geſtrigen Worfällen 

noch gemeldet würd, waren die vom Parlament ab⸗ 
gehenden Demonſtranten auf etwa 30 οο Perfonen 
angewachſen. 

Während der Plünderungen wurden insgeſamt 
174 Geſchäfte und andere Unternebmungen beſchädigt, 
zumeiſt ſolche in der inneren Stadt. Bei' den Ar 
ſchreitungen wurden z3u Perionen verhaftet, 2D0 Sicher— 
heitswachorgane und 25 Ziviliſten erlitten Ver— 
letzungen. 

In allen Betrieben und Werkſtätten iſt geſtern die 
Arbeit wieder aufgenommen worden. Nur kleine 
Gruppen kommuniſtiſcher Ärbeiter agitieren für die 
Mortſetzung des Streiks. Die öffentlichen Gebände, 
die Banken und die Vörie wurden unter poliseilichen 
Schutz geſtellt. Das lommuniſtiſche Organ „Die roie 
Fäͤhne“ wurde beſchlagnahmt. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu den Wiener Demon— 
ſtrationen ſehe treſjend: 

Es wird keinen Ärbeiter in Deutſchland geben, der 
die Demonſtration der Miener Arbeiterſchaft nicht ver⸗ 
ſtände. Sie iſt aus dem Elend heraus geboren und 
aus dem aufrelzenden Treiben des Wucherer⸗ und 
Spekulanteutums. Die Lobenshaktungskoſten für Wien 
ſind im Vergleich zum Jauuar über das Füuffache 
geſtiegen. Ohne das Treiben der Valutahörſe, ohne das 
Treiben jener, die Leſterreich ausverkauſen und die 
dieſen Ausverkauf unterſtützen iſt dieſe kataſtrophale 
Entwicklung nicht denkbar. Es gibt in Wien Leute, 
die für ein einſaches Nachtlager l3hh Kronen nehmen, 
und ſolche, die derarlige Wucherpreiſe bedenkenlos 
geben, weil ihre geſchäftlichen Unternehmuugen von 

derſelben Bedenkenloſigkeit getragen werden. Das 
ſind Entwickkungen, die au ruſfiſche Zuftände erinnern, 
Entwicklungen, die dem Wirtſchaftsbolſchewismus zu⸗ 
ſteuern, mag der politiſche Buljchewismus auch nicht in 
Erſcheinung treten. 

Mit Demonſtratisnen aͤllein behebt man allerdings 
leine Wirtſcha „ Uund Ansichreitungen vollends 
beſchlennigen nur die Fahrt in den Abgrund. Verfalls— 
erſcheinungen dieſer Ärt verlaugen ein ſeßties Pry⸗ 
grämm und einen feſten slrm. Eess iſt deshalb einſgr 
ßes Verdienſt der Sozialdemotr 2 f 
öfterreichs, daß ſie auf rem»erteitag 
ausgearbeitet hat, das den Wucherern ünd 
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ein kräftiges Paroli bietet. Sache der öſterreichiſchen 
Vichemnun wird es ſein, das Programm in die Tat um⸗ 
zltſetzen. 

„Ein Tagder Warnung“ überſchretbt 'ie Wie⸗ 
ner „Arbeiterzeitung“ ihre Betrachtung ber den 
J. Tezember in Wien. Eln Tag der Warnung iſt er 
anch ſur Tantſchland, wo ähnliche Kräſte ihr 
hemmungsloſes Spiel treiben, ein Tag der Warnung 
fur die Entente, deren kurzſichtige Finanzpolitik 
dem Verfſall Dentſchlands und Leſterreichs gleicher⸗ 
weiſe Vorſchub leiſtet. 

  

Günſtige Ausſichten in der Kreditfroge. 
Der meiſft aut unterrichtete Sozialdemokratiſche 

Parlumentsdienſt meldet: 
[hirohl die Verichte über die Verhandlungen 

Rathenaus in LVondon wenn auch nicht gerade opti⸗ 
jitiich, immerben aber zuverſichtlich lauten, ſucht die 
Häacrichtete Preile den offiziellen Schritt der Reichs— 

ur Erlangung von Krebiten bereits ſett ats 
ſten. hinter dieſer deutſchnatio— 

leckt, iſt leicht zu erklären: der Neid, daß 
runn dennoch gelingt, über die jeninen 

9• »iten hinipegzukommen- äund die Sorge um 

dan Worluitenicht-würdigen Agitationsmaterials. Wir 
‚en heute tein Redürſnis, Optimismus zu vredigen, 

er nach Mitteiluugen von gut unterrichteter 
it, daß die Nerbandlungen in Lon⸗ 

donaroßeshüsſichtanf Erfolahaben, und 
Mach ledigunn der gannar- und Februarraten, für 
die Ennland Vor ſe leiſten wird, mitmeiner 
mehriährigen Stundung der Repara⸗ 
bionssßaäahbungen zuurechnen iſt. öů 

Die am üt., Desember fälligen 91 Millionen Gold⸗ 
mark ſind bisher noch nicht ghezahlt worden. Zurzeit 
verhandelt ein Bevollmächtigter der deutſchen Regie⸗ 
rungſüber die Eriedigung diefer Reparationsverpflich— 
inug noch in Paris. 

Eualiſche Parlamentswahl im Februar. 
London, 2. Dez. Der „Pall Mall Gazette“ zufolge 

iit es jent ſo gut wie gewiß, daß im Februar Neu⸗ 
maͤhlen ſtattfinden. In amtlichen Kreiſen trifft man 

   

    

    
   

    

          

   

  

für ſie Vorbercitungen, da im Palle des zu erwarten— 
den Scheilerns der iriichen Verhandlungen die Wühler 
züt befragen ſein wer wund der Premierminiſter auch 
behlgtich der in Waihington zu erörternden Fragen 
eine Vollmacht ſeitens der Wähler wünſche. 

E 

Lonbon, 2. Dez. Rach dem Entwurf des Kabinetts 
für die Regelung der iriſchen Frage ſollen, wie ver⸗ 
lautet, 26 iriſche Grafſchaften im Süden und Weſten 
Homerule erlangt vaben. Ein Ausſchuß ſoll mit der 
Aufhabe betraut werden, die Berichtigungen an der 

Grenze von Nord- und Südirland vorzunehmen. 

Das kommuniſtiſche Hochverratsverfahren eröffnet. 

Beim Reichsgericht iſt gegen die kommuniſtiſchen 
Führer Bowitzky und Lemcke, die durch die bei Clara 
Zetkiu beſchlagnahmten Papiere ſchwer belaſtet find, 

das Strafverfahren wegen Hochverrats 

nunmehr eröffnet worden. Ferner wurde beim 

hreußiſchen Landtan vom Reichsgericht die Genehmi⸗ 
niuing zur Strafverkolgung des kommuniſtiſchen Land⸗ 

tagsubgevroͤneten Eberlein weten Hochverrats 

naͤchgeſucht. 

Berhaftung eines KAPL.⸗Delegierten in Moskau. 

Denr Berliner menſchewiſtiſchen „Sozialiſtitſcheskil 
Wieſtuik“ zufolge iſt in Moskanu ein Mitglied der 

KAPD., der frhere Redakteur der „Kommuniſtiſchen 

Arbeiterzeitung? Heinrich Kpͤgan, von der Tſcheka 

verhaftet worden. Kunan war in Moskau nach dem 

lehten Kongreß der 3. Internationale als Leiter des 

deutſchen Preſſebnreaus der Roten Gewerlſchaftsinter⸗ 

nationale in Moslau geblieben und wollte demnächſt 

nach Deutſchland surückkehren. Die eingeleitete Unter⸗ 

ſuchung beirillt annebliche Beziehnngen Kogans zu 

  

        

  

   

    

  

   
den linken ozialrevolutionären und zu der Gruppe der 

ſür x „Arbeiteroppoütion“ ſowie eine Miſſion, die er 
Deutſchland übernommen habe. 

SImeritaniſche Eß: reiſeverweingerung für Kra! 
Das amerikaniiche Konſutat London hat demerr 
den tinken Sozialrevolutionären und zu der Gruppe der 
verwei! WTas Lundoner biensrallonſulat der Ver 
einigten Staaten ſtünt., ſich vei der Kerweißvrung d—⸗ 
Einreiſcerlaubnis für Kraiſin aweifetlos au⸗ 

nen feiner Reaierung. 
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Antelgenprels: Die altene Zelle 1,80 
angwürſe 2,40 Mk. Arbeltsmarkt LAnchM,nen nach beſ. Tarif, die ‚MI, Neklamezsile 6.— M. 
Aüm, E Peiideadente Po, Nabatt. 

.— Doſtſchehhont 
Erpeditlon: Am Somndbans — Lilesbes 3500. 

II2. Jahrgang 

Hilfe, die Marnk ſteigt! 
Die Börſe bezeichnet dieſen LTonnerstag, an dem 

der Dollar ſeinen großen Sprung nach unten machte, 
als einen ſchwarzen Tag. Veun wenn die Mark ſteigt 
und der Dollar fällt, dann bleibt die Mark mit ihrem 
Mufſtleg allein, mit dem Dollar fallen aber kaft aule 
anderen Wertpapiere, fremde Mankuoten, Vank⸗, an 
duſtrie⸗Altien uſw. Wer am Mittwoch deutſche Panler 
mark beſaß, wurde am Donnerstag — man kann aller⸗ 
dings nicht wiſſen, für wie lange — reicher, wer aber 
Aktien und fremde Banknoten aueſeinem Kaſſenſchran— 
hatte, der wurde um vieles ärmer. Am ſchweriten ge⸗ 
troſſen ſind die berufsmäßinen Spelulanten, d.ah. die⸗ 
jenigen unter ihnen, die ſich verſpekultert baben, die ver 
ein paarx Tanen Induſtriepapiert und fremde Rant 
noten gekauft haben, in der Hoffnung, ſie demnamnt 
teurer verkaufen zu können und die ſie fetzt mite ge⸗ 
waltigem Verkuſt wieder abſtoſen müſſen. Das ſind, 
wie in ſolchen Källeuſgewöhnlich, die kleineren, die ar⸗ 
ßeren hatten ſchon rechtzeitig gemerkt, mie der Wind 
meht, und ſich vorſichtin von dem Geichüft zurück 
gezogen. 

Die Vörſe als folche bot das Bild einer Panik. Man 
wurde blaß, man ging zu „Augſtverkänten“ über, man 
wiſchte ſich den kalien Schweiß von der Stirn. Warum? 
Weil ſich herausneſtellt hat, daß das Geld unſeres 
Vaterlandes wertvoller iſt, als man in den letzten 
Taßen angenommen halte. Weil die Finanzkraft des 
geliebten Vaterlandes doch noch nicht ſo ganz auf dem 
Hund iſt, wie man gehofſft hatte. 

Was ſich am Dounerstag ereignet hat, war aber 
immer nur erſt ein ganz kleiner Erdſtou. Die Maſſen 
des deutſchen Volkes werden von ihm kaum berithrt 

werden. Wenn ſich der Kurs der Mark auf dem Stand 
vom Donnerstag dauernd halten wollte oder wenn ſer 

langſam und bedächtig noch höher gehen wolte, bis zu 

einem Punkt, an dem er ſtehen bleibt und von dem er 

ſich nicht mehr herunterbringen läßt, lo wäre das ein 

hroßer Vorteil. Denn die Eiufuhr ausländiſcher 

Lebensmittel und Rohſtoffe würde dadurch erleichtert 

werden und die ganze deutſche Volkswirtſchaft würde 

wieder in eine gewiſſe Gleichgewichtslage geraten. 

Arbeiter und Anßeſtellte könnten ſich dann eutweder 

mit ihren Löhnen und Gehältern beſcheiden oder ihre 

Erhöhung anſtreben, ohne erwarten zu müſſen, daß 

dieſe Erhöhung in 14 Tagen ſchon wieder durch eine 

neue Geldentwertung wetigemacht werden wird. Ein 

Bild, faſt zu ſchön, um wahr zu ſein! 

Wenn aber die Mark ſtatt zu ſteigen und dann ſtehen 

zu bleiben, ſpringt und fällt, wenn ſie in Zickzackkurſen 

Gipfel erklimmt und in Abgründe ſtürzt, dann wird 

dabel die deutſche Volkswirtſchaft und werden die 

Maſſen in ſchwerſte Not geraten, auch in dem Vall, daß 

die ganze tolle Kurve ſchließlich eine Aulfwärtsbewe⸗ 

gung ergibt. Ein plötzlichet Emporſchnellen des Wer⸗ 

tes der Mark birgt die Gefahr einer neuen Eutwertung 

in ſich. Aber ſelbſt wenn dieſe nicht eintritt, kann ein 

zu raſches Emporgehen zefährlich werden. Es ltegt im 

Weſen der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft, daß die Arbeiter 

an den Gewinnen des Kapitals nur langſam Anteil in 

Form von ſicherer und relativ gut bezahlter Beſch 

tigung erhalten. Verluſte, die der Kapitalismus er⸗ 

leidet, werden den Arbeitern dafür deſto ſchneller in 

Form von Lohndruck und Arbeitsloſiakeit fühlbar. 

Käme es im Auf und Ab der Spekulation zu großen 

Zuſammenbrüchen oder würden durch ein plötzliches 

Emporſchuellen der Mark die Erportmöglichkeiten ein⸗ 

geengt, ſo wären die traurigſten Folgen fſir die Maſſe 

der Arbeiter und Angeſtellten gegeben. Die Tſchecho⸗ 

flowakei hat in der letzten Zeit eine ſprunghafte Höher⸗ 

bewerkung ihres Zahlungsmiltels, der Krone, auf dem 

Weltmarkt erlebt, 
gehabt. 

Die 

   

  

  

  

        

ind aber durch die krampfhafte Ent⸗   Maij 

wickelung der Deviſenkurſe 
ſondern aucd als Verbraucher bedroht. Der Sturz der 

Mark in ibrem Verhältnis zu den ausländiſchen 

Zahlungsmitteln hat ſich ſehr raſch in einer allgemeinen 
Werlenerunn des geſamten Lebeusbedarfs ausgewirkt. 

Die Prelje der Importmaren ſteigen und ziehen alle 

üvrigen Kreiſe nach ſich. Die Erfahrung lehrt, daß 

ſolcke alnemeine Preisſteigerungen leichter erfolgen, 

ale daß ſie wieder rückgängig gemacht werden können. 

Darin lient eine Mahnuntz an den Staal, allen über⸗ 

eilten Preisſteigerungen, die aus einer veränderten 
Bewertung der Mark abgeleitet werden, 
enlgegen 

      

       üwirken. Wenn wir unſeren Lebensbedarf 
  

und ſie hat wenig Freude daran“ 

nicht nur als Erzeuger, 

nach Kräften   

  

 



Rürs bezahlen follen, den die Mark 

„während uns ein Steinen der Mart 
rringert, ſo gibt 

nach dem tieſſten 

jemals erreſcht hat 

Erport⸗ und Arbeitsmöalichkelten ve 

das eine Kataſtrophe. 

Zetzt ſind es nur die nerunglückten Spekulauten, 

dic in den Ruf ansbrechen: „Hilfe, die Mark ſteigt!“ 

Gs wäre eine grauſine Tragikomödiée, wenn die arbei⸗ 

tenden Maſſen eines Tages in dieſen Ruf mit ein⸗ 

ſtimmen müßtent 

  

Dle Weltlage des Sozlalismus. 

Aulf dem Parteitane der öſterreichtſchen Soziald pꝛo⸗ 

Eralie hiell Etith Bamerein Rejerat füber „Die Welt⸗ 

Hane des Soztalidèmus und unſere nächſten Nuſnaben“, 

Sr legte eine ſeinen Vortran zuſammeunſaiſende Re— 

olution vor. Tieſe geht davon aus, daß der Konita⸗ 

lieum im Weſten uuerichhhttert gehlieben ſel, ſich in 

Mitteleuropa behauptet babe nud in die Sowjet⸗ 

repubtilewleder einzudrinnen beatune. Au MNühtel⸗ 

DirTopa war die MBongeviſie nach der Revolution von 

iis unfähig, den Stunt z3u regieren, andererfeits 

Connte das Proletariat Hunter dem Druck des Kapita— 

liLemms der Lienermächte die Horrichaft nicht be⸗ 

hanpien; inſolgedeſſen war die Kvalilſon der Arbei⸗ 

erf haſft mil der Bauracoiſie unvermeidlich. Die 

Bourtneviſie wäar gezmungen, die Mitregierung des 

Wolcteriats mit aroſſen »uneſtändniiſen an Vetrieb 

und Kaſerne zu erkanſen. Sotange die internationale 

n achtſtellung des Kapitaliomus ungebrochen iſt, iſt 

dic Herrſchaft des Sozialismus in Deſterreich nicht 

mönlich. menu die demukratiſche Mepublik in Veſter— 

reich auſammenbricht, wird ihr Erbe nicht die Diktatur 

des Proletariats, ſondern die Diltatur der 

Konferrevolntion antreten. Die Machtſtel⸗ 

  

  

      

  

    

  

  

Unnig des öſterreichiſchen Proletariats hat ſich ſeit 108 

ewaltig geſtärlt. Wenn auch die Vertretung des 

voleta im Parlamenteine Minderheit iſt, ſo 

hal das Proleiariat außterparlameutariſch Machtmittel 

Henug, um jede bürgerliche Regierung ſtüirzen. 

Aber ein gewoltſamer Sturz der bürgerlichen Regie⸗ 

rung würde nur eine Periode ſortdauernder, BVürger— 

kriege einlekten daber muß ſich das Proletariat in der 

MReget mit den normalen Kampfmittein einer par— 

lamentarlichen Oppoſitivn beſcheiden. 

Mur wenn die Vourgeoiſie durch üngriife auf die 

MRepnublik ſelbſt oder auf die eneſcheidende Macht⸗ 

poſitibnen des Protetariats die Arbeiterſchaft zum 

Kampf auf Leben und Tod zwingt, muß das Prole⸗ 

tariat von allen ſeinen perlamentariſchen und au“ 

parlamentariſchen Mactmitteln 'Jobrauch machen. 

Die Reſolution ſordert ſodann die Einheits⸗ 

ſfrontdes Proletariats um die Republil vor 

dem zerſetzenden Einfluß der Autonomiebeſtrebungen 

der vänder zu ſchützen. Sie verweiſt auf die ſchwere 

internakionale Wirtſchaftskriſe, die eine 

neue ichwere Erſchütternng des kapitaliſtiſchen Herr— 

ſchaftsſuſtems ankundigt. In Deutichöſterreich ſei die 

bürrgerliche Negierung in jedem Ralle nicht fähig, die 

konamiſchen Probleme des Landes än meiſtern. Die 

Chuicklung des internationaten und heimiſchen Ka⸗ 

Niinlismus ſchafſe allmählich die Loraustehungen für 

die Croberung der politiſchen Macht durch das Prole⸗ 

1urigt. 

In ſeinem Reſerst begründete Otto Baner die Re— 

ſolntion und führ:e aus, daß ODeſterreich is ſehr, wie 

kein anderes Land, von der Meottſitnationa gig 

5ei. is hbatten wir große Hoffnungen, daß die Revo⸗ 

littion auch in den Ententeländern an 

Dieſe Hoffnungen ſind üilhniortſccheß 

mals hal die Entenie alle gegenrevolutto 

nerale gegen Rußland gehetzt, damit Mußland 

keiner Kerbindung mit dem revolutionären Eur 
f die Sowiet⸗ 

ui habe, ſer 
die Deſenſives ge⸗ 

rage der deutſchen Pylitik ſer 
für die Entente nehmen? 

u, verlauge aber dafür die 
hland. In Leſterreich ſei der 

   

  

   

  

     

    

  

    

      

  

   

  

      

      
   

  

      

      

  

   

  

   

    

aft in Teutſ 

      

    
        

         

    

  

    

    

jammenbruch ſo gründlich, wie in keinem a 

ibe. innd mar die Koalition der ei 
müßliche Weg. balition 

    (ich, weil ſich die à geünder! 

  

   
ſfentlichen 

atlbeſitz zu bringen. 

drähtloſjen Telegraph 
Unterſtaatstefretür 

Kraph und Telephon, 
ierſi g nvom 1. Lktober 

hat, die darauf hinar 8 
iwaten frar 

      

    

   

  

   
   

    

     

          

(& der öffoentliche 
'n Beamten und   

der Metallinduſtrie zu Herren der Staalsfabrilen zu 

machen wußten, die für die Kriegszwecke errſchtet 

wurden. Die Konferenz nahm auch Stellung zu der 

Kampagnc, die zur Herabſetzung der Veamtenzahl ge—⸗ 

führt wird. Die Kampagne wird im Parlament von 

dem reaktionären Block, d. h. dem ſog. „bloe national“ 

unterſtützt. Dle Herabletzung der Beamtenzahl, z. B. 

in der Stenerverwaltung wilrde den Mlrrwarr in der 

Nerwallung nur vermehren. In Verkehrsmintſterium 

ſehlt es an techniſchen Bramten. Die Poſt⸗ und Tele⸗ 

graphenverwaltunn würde ihrer Auſhabe nicht mehr 

nenügen künnen, wenn ſie mit weniner Perſonal ar⸗ 

beitlen müiite. Dieſe Maßnahmen würden nur die 

Zinatsbetrlebe diskrediticren und die Propahganda für 

ihre Ueberführung in Privatbefitz vorbereſlten. Eine 

Verwaltungsreſorm, wie ſie auf verſchiedenen Gebieten 

z. B. für die Finanzverwallung von den Gewerk⸗ 

ſchaflen vorgeſchlanen wurde, würde auch auf die 

Rentabilität der ſtaatlichen Betriebe günſtig ein⸗ 

wirken. Wenn maun wirklich ſparen und die Verwal⸗ 

tung in Einklang bringen will mit den Erforderniſſen 

der Zeit Sde» Stant mit den Gewerlſchaften der 

Acamten und Arbeiter der öffentlichen Betriebe in 

gemeinſamer Ueberlenung die nolmendigen Maßnah⸗ 

men feſtſtellen mußen. Darauf haben die Veamten 

ſchon auf ihrem letzten Kongreß hingewieſen. 

Radeh für Koalitionspolitik. 

Scharſe Verurtellung des Märzputſches. 

Die „Rote Fahne“ veröſientlicht einen Artikel von 

Madek, der ein überraſchendes Bekeuntnis 

zum Opportunismus und zur Koalitions⸗ 

politük enthält. Madek ſchreibt nämlich: 

Manche Genoſßten haben geſagt, ſie können nur 

einer Räteregierung angehören, aber niemand hat 

verſucht, dieſe Behanptung zu begründen. Man kann 

ſie auch nicht beweiſen. Die Kommuniſtiſche 

Partel kann ieder Regierungangehö⸗ 

ren, die gewillt iſt, mit dem Kapitalismus ernſt zu 

kämpſen. Es gibt keinerlei prinölpielle 

Gründe für die Teilnahme, keinerleihprün⸗ 

zipielle Hinderniſſe der Teilnahme 

der Kommuniſttſchen Partei an einer Re⸗ 

aterung, die den Kampf gegen das Kapital zu führen 

genötigt iſt. 

Damitſgehi stadek über die Taktik der Kommuniſten 

in Sachſen und Thiütringen weit hinaus, die dort 

ſoßzialiſtiſhe Renierungen nur indirekt unterſtützen. 

Er hält die alttive Teilnahme au der Re⸗ 

gierung auch im demolratiſchen Staat für un be⸗ 

denklich. Ja, er ſchreibt weiter: 

Wir werden eine Arbeiter ung, wenn ſie auch 

glaubt, ſich einſtweilen auf die Mittel der Demokratie 

beſchränken zu können, in ihrem Kampfe gegen das 

Kapitol mitablen Mittelnunterſtützen, 

wie es die Reiolution des Zentralausſchuſfes ſagt, 

d. h. wir werden, wenn es notwendig iſt, nicht nur 

für dieſe Regierungmit den Waffenſin 

der Handtämpfen, ſondernanchdie Mit⸗ 

verantwortung ſowle die Teilnahme 

übernehmen. 

Da Radek uun mit der Waffe in der Hand demo⸗ 

trallithe Regierungen unterſtützen will, kommt die 

Untichtaktik der kommunbſtiſchen Zeu⸗ 

trale ünund die Mörzaktion bei ihm ſehr ſchlecht 

weg. hne ſie direkt zu nennen, verurteilt er ſie in 

en Sätzen: 

Eine Räterepublik, die Diktatur des Proletariats, 

lit in Deutichland nur möglich, getragen von dem 

Willender Mehrheitdes Proketariats. 

Vevor d zin⸗ 

  

  

    

    

  

   

  

Proletariat durch die Politik der 

rung nicht überzeugt ſein win 

  

ſes Ziehanſ dem Wege der Aktion der 

Mincrität zauçrreichen. Es iſt nur tat⸗ 

jächlich oft genn geſchehent Red. d—. — 

Dieie zlien ein Bernichtungsurteil gegen 
Sie geben 

zu, daß durch die ſozialdemokratiſche 

Kpalitionsvolittk gerechtiertigt worden iſt. Denn alle 

linksradilalen Putiche, vom Jannarputſch 1919 ange⸗ 

ſangen bis zum Märzputſch 1921, maren doch nur der 

von Radek aui das ſchürfite verurteilte Verſuch, einer 

kleinen Minderheſit gegen die große Mehrheit 

der Bevolkerung und der Ärbeiterſchaft zur Macht zu 

verhelfe ſer, als es durch Radet bier geichieht, 

laun e Treiben der Kommn chen Par⸗ 

nnnicht gebrandmarkt werden. 

    

       

  

   

        

  

        

  

   

Zurückbleibende Kriegsgefangene. 

   

  

         

   

  

   

  

    

    

eber die noch in Deutſchland zurückgebliebenen 

hen Krienspeſannenen und Imiernierten hat 
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weiſer Abichub dieſer Rufſen gegen ihren Willen iſt 

nicht zuläftin. Den Lanerinfaſſen ſull möglichſt dau⸗ 

ernde Arbeit vermittelt werden und ſobald das er⸗ 

reicht iſt, werden ſie aus dem Lager entlafſen. Sie 

werden damit freie Uusländer. Ulle ruiſiſchen Kriegs⸗ 

gejangenen und Anternierten, Sie ſich beretts ſetzt ſchon 

in einer nicht nur vorübergehenden Beſchäftiaung 

auferhalb der Vager befinden, ſollen evenfalls aus der 

Geſangenſchaft entlaſſen werden. 

Um „ede Veunruhigung des Arbettsmarktes zu 

vermelden, wirken bel ber Unterbringung der Ruſſen 

in Arbeitsſtellen die vandesarbeitsämter mit. Dlenoch 

in Deutſchland beſtebenden Ruſenlager Kaſſel, Cued⸗ 

linburg, Celle, Lichtenhorſt (Hannover), Wünsdorſ, 

ſowie die Unterkünfte in Wahmbeck und Altenau un⸗ 

terſtehen nunmehr der Abwickelungsſtelle für ruffi— 

ſche Kriegogejangeneu- und Interniertenlager beim 

Reichsminiſterinm des Junern. 
  

Auf der Flucht erſchoſſen. 

Von der Verliner Polizei wurde am Donnerstag 

nachmitag ein Kommuniſt Lohſe unter dem Verdacht 

verhaftet, an dem Urtentat auf die Sechsundſechzig⸗ 

Pfollerbrücke in Charlottenburg im Miärz d. Is. be⸗ 

teiligt geweſen zu ſein. Am Eingann zum Polizei⸗ 

präſidium in Charlottenburg riß ſich Lohſe, ein be⸗ 

ſonders großer und kräftiger Mann, los und ergriff 

die Flucht. Die Beamten ſeuerten zwei Schüſſe nach, 

durch die er am Vein und am Rüccen ſchwer verletzt 

wurde. Der Verletzte wurde noch am Abend operiert 

und iſt bei der Opere on geitorben. (wleich bel ſeiner 

Verhaftung hatten die Beamten ihm eknen geladenen 

MRevolver abgenommen, der neun Schuß enthtelt. Es 

haben ſich bei der Polizei etue ganze Reihe von Angen⸗ 

zengen gemeldet, die beſtätigen, dan die Beamten tat— 

ſächlich mehrfach den Flüchtenden zum Stehen aufge⸗ 

ſordert haben und daß die Schüſſe aus weiter Eutfer— 

nung abgegeber worden ſind. 

Der Irrſinn. 

Deutſche Kapitaliſten verkaufen deutſche Mark und 

kanſen dafür Dollars, um von dem erwarteten weiteren 

Niedergang der deutſchen Mark nicht mit⸗ 

betroffen zu werden. 

Amerikaniſche Kellner und Nortilers verkaufen 

Dollars und kaufen dafür deutſche Mark, um an der. 

erwarteten Beſſerung der deutſchen Mark 

zu verdienen. 

Arme Schlucker polniſche in Deutſchland kaufen 

Mark, um an dem wahrſcheinlichen höheren Kurs 

der polniſchen Mark zu gewinnen. 

Reiche Polen entledige hg der polniſchen Mark, 

um bei dem wahrſcheinlichen völligen Zuſammen⸗ 

bruͤchderpolniſchen Mark nicht mitzuverlieren. 

Deutiche Rentner verkauken deutſche Reichsanleihen, 

weil ſie weitere Verluſteaus ihrem Beſitze 

befürchten. 

Engliſche Rentner kaufen deutſche Reichs⸗ 

anbeihen, weil ſie Gewinne aus ihrem Beſitz er⸗ 

hoffen. 
Sie ſprechen von Natrivtismus und meinen das 

Portemonnaie. Sie ſpekulieren auf die Zukunft 

und die Kraft deranderen, und tun politiſch 

alles, um ihnen zu ſchaden. 

Nuür ſy weiter in Politik und Wirtſchaft — und 

keiner braucht wehr zu Leſorgen, daß der andere es 

richtiger gemacht hat. 

  

  

Deulſchlands Einfuhr nach Rußland. An der Hand 

iziellen Zahlenmateriats über die ruſſiſche Einfuhr 

wührend der erſten neun Monate 1921 erörtert das 

ſowjetamtiliche Wirtſchaſtsblatt „Clonomitſcheskeja 

Shisn“ die Bedeutung Deutſchlands für den ruſſiſchen 

Wiederanſbau. Die prozentnale Beteiligung, Deutſch⸗ 

lands an der Einſuhr ſtieg von 14,4 Prozent in erſten 

Viertet 102auf 10,8 Prozent im zweiten und 23,¾ Proz. 

im driiten Wierteljahr. Obaleich die engliſche Einfuhr 

in der gleichen Zeit von 5,5 Prozent anſ 32,6 Prozent 

geſtiegen iſt, glaubt das Blatt, daß Englands Einfuhr 

doch nur eine untergeorduete Bedeutung für die Zu⸗ 

kunft habe, du ſie hauptſüchlich in Lebensmitteln be⸗ 

nührungslage ſich beſſere. Deutſchland aber lieſere 

Metnile, Metoullwaren, Transportmittel und über⸗ 

hauvt Krodullionswerkzenge. Die Zunahme der deut⸗ 

ſchen Einſuhr ſtehe indeſſen birher noch längſt nicht auf 

der Hühe, die ſie naturgemäß einnehmen müßte. 

Deniſche Schiffe an Peru. Die amerikaniſche Re⸗ 

gierung hat einer pernaniſchen Schiffahrtsgeſellſchaft 

drei ehemalige deuiſche Sthiffe für die Summe von 

Lihh¹u Pfund Sterling verlauft. 
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etleiche! ader ſind in ei er 

allein dergelegt, die demnächſt 

den gefetzgebenden Stellen 1 wie der Preſſe zugehen 

ſoll. Tie Forderungen der Helgoländer beziehen ſich 

nuf Wahlrecht, Verwaltung, Zoll und Steuern. 

      

  

Der Erzberger⸗Mörder drich Schultz ſoll ſich 

nach einer Meldung iis Mailand dort aufhalten.“ 

  

Nachforſchungen ſind eingeleitet. 

er Landru hat gegenu das Todes⸗ 

gerichts Reviſion einigelegt.  
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Danziger Nachrichten. 
Die polniſchen Zollgeſetze. 

Die Vereinigung Tanſiger Importeure und Ervarieure 
hatte zu geſtern abeud nach dem Kaiſerhof eine Rerſamm⸗ 
lung einberufen, die zu den polniſchen Zollgeſetzen Stellung 
nehmen ſollte. Es waren Vrrtreter des Handels, der Ner⸗ 
braucher und der Landwirtichaſt geladen und erſchtenen. 
Herr Sundikus Dr. Zankowoli bielt emnen einleitenden Nor— 
trag. Nach dem Danzinnolniſchen Vertrage ſoll die Wirt, 
ſchaftsgarenze nach Poten ſpäteſtens am t. April geöffnet wer⸗ 
den. Die polniſchen Zollgeietze aber ſollen berekts am 1. Ja— 
mnar für das nemeinſame Bollgebiet in Kraft treten. Dieſe 
Sollgeſebe enthalten die Kollfäne, Einkußruerbote und Ans— 
fuhrverbote. An den ehwilintzen hat die Vereinigung mauthes 
ansznictzen. Knihrer irtzigen weſtall würden ſie für den 
Freiſtaat änſterſt ſchädlich ſein. Deshalb ſei elne 
ſchleunige Reudurcharbeitung dieſer cheſeve erforderllch. 
Man verlange desbelb dleſe Reuvearbeltung und zu diefem 
eiweck etn Hinausſchieven des Zukraſttretens der Vollgeſetze. 
u dieſer Neurbriiung ſollten die Zutereſſenten hinzugezogen 
werden. — Der Vorſtbende empſahl, eine Proteſtverſamm⸗ 
lung etinzuberuſen, um dieſe Forderungen zu erheben. Es 
ſolgte eine längere Ausſprache, in der den bezeichneten For⸗ 
derungen allſettia zugeitimmt wurde. Nur darüber wurden 
Vedenken laut, ob eine aruße öſſentliche Proteſtverfammlung 
der wirkſomſte Wog zur Erreichung dieſes Zietes ſel. Es 
wurde beſchloſſen, in der nächſten Woche elne öfſenlliche Ver— 
ſammlung in der Sporthaͤlle zu verauſtalten. 

Jungſozialiſtengruppe. 
In der Verſammlung am Donnerstag, den 1. 12. thei, 

murde zunächſt eine Neuwahl für zwel ausſcheidende Mit“ 
alleder des Arbeitsausſchuſſes vorzenommen, Sodann ſprach 
Genvſſe Mar Vieſter über das Thema „Enlwicklung des 
Kapttatismus nus dem ktetinbörgerlichen Handwerk“. Ned⸗ 
ner ſchilderte die wirtſchaftlichen Verhältuiſte zur Zeit des 
Mittelalters und des Kleinbandwerks, führte aus, melchen 
Einfluß dann oͤle mechauiſchen und maſchinellen Erfindungen 
auf die Entwickelung des Handwerks und auf die Ent⸗ 
ſtehnng der Jabriken ausübten. Für die dadurch folgende 
Proletnriſierung gebrauchte Reſerent das Belſpiel der ſchle⸗ 
ſiſchen Weber. — Rebner beſchäftigte ſich ſodann mit den 
Gründungen der Trhits, die eine weitere Zuſammenfafſung 
des Kapilals darſtellen und ſtreiſte den heutigen Einfluß der 
Großbanten aufſdie Induſtrie. — Dem Vorkrag ſolgte eine 
Dislufſton. 

Die nächſte Zuſammenkunft der Jungſozialiſten findet 
nächſten Donnerstag, S8. 12. 192t, ſtatt. Geu. E urt Broſt 
wird im Hinblick auf die demnüchſt ſlattfindende Aufführung 
des Schauſgiels „Armut“ von Wildgans in der Vollsbühne 
eine Einführung in das ſoziale Drama, unter beſonderer 
Berückſichtigung von „Armut“, geben. Im Anſchkuß daran 
ſoll „Armut“ mit verteilten Nyllen gelefen werden. Dle 
Genoſſen werden gebeten, Tertbücher von „Armut“, die in 
den Vollsblchereten und Leihbibliotteken leihwetfe zu 
haben ſind, milzitüringen. Kämtliche jhüngeren Parteigenoſ⸗ 
ſen worden auſgefordert, der Jungſ aliitengruppe belzu⸗ 
treten und Mitglileder zu werben. Die Junagafoztaltſtenbewe— 
gung will Allgemeinbildung und den uſammenſchluß der 
jüöngeren Genvſſen fördern. Nur durch Ztüfummenſchluß 
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lalſen ſich Zlele verwirlilchen. Daher iſt es Sache ſedes 
(Genoſten, an der Auſwärtsentwicklung der kozialiſtiſchen 
Bewenung mitzuarbetten, 

Gehaltövorſchnk an Senatö⸗ und fiäbtliche Angeßellte. 
In einer geſtern mitiaa ſtattgetundenen Veſprechung 

zuüſchen Scuats und Angeſtelltlen⸗Nertretern nurde folgen⸗ 
des vereinbart: Sämtliche Ungeſtellte, die vor dem l. Elto⸗ 
ber tunt eingetreten find, erhalten das Gehalt elnichl. dev 
% Proz ſur Januar, Februar und März 1022, alle übrigen 
die Halſte. Eine Aufrechnung des Gehalis für De jentber 
aull dielen Vorſchuß findet nicht ſiatt; würd allo Ende Dezem ; 
ber voll gezahlt. Per ßeinerzeit gezahlte Vorſchuß von 60% 

ELLLLLLLLLLLLLLLLLLL 

Auf zur Wahll 
Sonntag, den 4. Dezember, in der Zeit von 
10 Uhr morgens bis 6 Uhr abends flindet die 

DShheugſiahtsy 
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ſtatt, Wer ſeine Intereſſen vor dem Gewerbe⸗ 
gericht von aufrechten und ſachkundigen 
Männern vertreten wiſſen will, der wähle 

Liste 1 
der freien Gewerkſchaften! 

Auf zum Sieg! 
SEELLLLLELLLLLLLLLLLELLL 
Mark an die Verhetrateten iſt bei der Nachzahlung zu ver⸗ 
rechnen. Die Zahlung hat bis ſpäteſtens Sonnabend, den 
10. Dezember zu erjolgen. 

Wegen Zechprellerci ins Zuchthans. Wegen Vetruges 
hatte ſich der Kaufmann Stegfried Cgarlinski vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Er iſt wegen Vetruges mehrkach 
vorbeſtraft. In einem Reftaurant in Danzig machte er eine 
Heche von 73 Mark. Er erzählte dem Wirt, daß er der 
Aruder eines reichen Mferdehändlers ſei und lieh von dem 
Wirt noch i Mark dagu. Dann verſchwand er. In vinem 
andern Lokal machte er eine Keche von 350 Mark und ver⸗ 
ſchwand auch hier ohne Bezahlung. Auf einer dritten Stelle 
machte er eine Zeche von 200 Mark unb lieh 5oua Mark dazu, 
indem er ſich auch hier als der zahlungsfähige Mann hin⸗ 
ſtelle. Er war aber weder zahlungsfähig noch zahlungs⸗ 
millig. Die Strafkammer verurtellte den Angeklagten zu⸗ 
ſätzlich wegen Vetruges in 3 Fällen zu 2 Jahren Zuchthaus 
und 3 Jahren Ehrverluſt. 

Eolrter 
    

   

  

   

     

  

   

   
  

   37 „ IX. enn einer es ſchlau macht. 
Eine luſtige Geſchichte von Ludwig Anzengruber. 
4.) (Vortſetzung.) 

„Dalk, dn,“ lachte die Wirtin, „das kannſt leicht ver— 
ſchwören, denn es gibt gar kein Vieh nit, was in ſo'n Pelz 
dreinſteckt. Aber ſag ernſtlich — denn neugierig haſt mich 
geuug gemacht — wieſo möchteſt dir nir Befferes wünſchen, 
als dafß ich den Fleiſchbanerwaſtl nähm'? Und warum ſollt 
ich den Räuberſerdl änit mehr mogen mögen? Darauſ biſt 
mer noch die Autwort ſchuldig.“ 

Darauf begann der Buchſelder Dieter aar lieblich zu im⸗ 
proviſieren, denn er hatie die Gabe, ſeiue Reden zu reimen: 
„Darum Wirtin, tu mirs newähren, — jetz oͤlch nieder, mich 
anzuhören, — ſo will ich dich wohl aufklären, — was 
geſtern zunetranen hat vom Ungefähren, — und dann laßt 
reden mit dir in guckt und Ehren! — Ich habe genlaubt, ich 
werdeſa Narr, — wie du geſagt haſt, um iſt das Jahr — und 
dö Trauer gar, — und ſah dunehen mi das Paar, — dasea 
in dich geſchoͤſſen war; — vor Viebe gar ränk, — konnt' ich 
mich nit erheven von der Nank, — und bis zum Morgen war 
eie Zeit mir zu lang — und mein Herz mir bang, — daß 
einer mir zuvorkäm' im („ang, — daß elner mir zivorküm' 
am heuttgen Tag, — an dich mit der Frag' — an dichemtt 
dem Wurt, — mir war frei nit anat!“ 

„Reit' dich der Gangert?“ lachte die Wüirtin hellauf. 
„Wirſt gleich reden wie a vernſinktiger Menſch!“ 

„O Wirein, du weißt ntt, wie Lernünftigreden ſchwar 18, 
„wenn der Menſch vor lanter Liebſa Narr is, — weil aber, 
dich falſch zu machen, jetzt die Gefahr is — no, ſo erſparſie's, 
uẽnd rede nur, wie es wahr i8!“ 

„Und ich rehne dir gleich davon, weun es nit bald garis!“ 
reimt⸗ luſtig die Wirtin. 

„Aber wenn di dich 
denn nit lieber mit?“ 
„Na, uix da. Laß mamal ordentlich hören, 

lich gegeben hat.“ 
„Mo, ſo höre, Wirtin, — o du Wirtin mein, waun ich dichß 

ſo betrachte, We“es ſch, daß man au dir aar nit reden kann 
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wie zu andere Leut' und da me dazu 
aehöret — — aber ſchan nit harb, ich fange ſchon an! Mir 
war geſtern nach deiner Rede wirklich bange, daß mer der 
Ferdlüoder der Waſtl bei der zuvorkam', und da habe ich mir 
denkt, wenn duu ietzt ſitzen bleibſt, ſo geht dir auch keiner der 
andern ſort, und wenn ſie ſich da im Wirtshaus verhocken, 
gelingt dirs vielleicht doch, ſie in einem Zuſtande heimzu⸗ 
ſchicken, wo ſie das Nachtleibel für a Unterztehhoͤſen anſchaun 
und beuor die Sonne nit bei dö Feuſter hereinbrennt, an der 
Jäacken kein Aermelloch finden. 

„Es iſt noch weit beſſer kammen, wie ich erwariet babe, 
und dö Nandel kann ſagen, daß ich dir nur die reine Waͤhr⸗ 
heii berichte, ſie war dabeti, und daß du es nit warſt, das is 
recht geſcheit gewejen, denn in deinem Beiſein hätte mer ſich 
doch nit ſo zu trinken getraut, wie mir getrunken haben — 
gemiſcht — jetzt weiß, dann rot, dann einen Silcher — mür⸗ 
deriſch ſage ich dir, und der Räuberferdl hat auf keinen 
Trunk Beſcheid verweigert, es is mir warm genng worden 
dabel. Nebenher habe ich auch gemerkt, wie ſich der Waſtl 
auf in Schlauen hinausſpielt und ſo oft mer ihn aus den 
Auten laßt, ein Reſil Wein nach dem andern anf den Fuß⸗ 
boden ansateßt. Einer nach dem andern, denke ich mir, dich 
verſpare ich mir af d' lebt, ich weiß ſchon, womit ich dich 
fundge! ‚ 

Mitten im ſchönſten Schlucken und Filllen ſchaut mich auf 
einmal der Ferdl von der Seiten an und drauf lacht er mir 
ins Geſicht. „Gaunervogel“, ſagt er zu mir, „meiitſt ich merke 
nit, wo du hlnaus willt, untern Tiſch möchteſt mich trinken? 
Das biſt di aber nit imſtand und niemand im Orte da. Den 
Wein nus meinem Keller und wieviel ich davon alle Tage 
vor Schlaſengeben trinke, vertragt ja keiner von eurb. Dar⸗ 
auf ſauſt er wetter wieſa Loch, und ich ku mit, obwohl ich ſchon 
zlt fürckten angeboben babe, es kunnt am Ende doch ſchief 
gehen. A Well danach ſaat er zu uns zwein. zum Maſtl und 

    

mir: „Oes ſeids Karru, daß ihr mir die Wirtin nit ver⸗ 
gunnt! Tät ich der Herr da ſein, möchten mer alle Tage fſo 
litſtin wie heut beiſammenſitzeu, wur mit einem meit belſeren 
Tropfen. Halt jal tdilt es? Der Waſtil hat den Konf beutelt 
und ich ſan, — nur um was au reden, Wirtin, »it, daß ich 
Uhn auido Rede kätie buingen wollen — ich lsae cn: „Daäs 
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Kohlenwucher! 
In der Nummer 270) der „Nolfaſtimme“ nom 

30. November leie ich unter „Amiliche Netanne⸗ 
machungen“ an ſertter Stelle eine VBekauntmachung des 
Brennſtoffamtes ſur die Freie Stadt Danzig. 

Darin wird velanntgegeben, daß der Preis für 
Hausbrändkohle durch eine Kommiſſion, vetehend aud 
Verbrauchern und Hündlern im Lktober auf 5,Ai Mk. 
pro entuner feſtaeſent worden itt. 

Es iſt doch ſicher anzunenmen, daß bei Normiernng 
dieſes Preiſes die Kohlenbändler ſu kalkukiert haben, 
daß ſie ihr „kärgliches“ Auskommen dabel zu inden 
hofflen. 

Das Breuunſtoffamt rechneti nun die Kohlenpreis⸗ 
erhöhung ab Grube vom 20. Kovember und die Fracht⸗ 
erhöbung ab 1. Dezember zu dieſem Preis binzu und 
lommt dabei zu einem Preis von 27,%0 M't. pro Zentner 
ab 1. Dezember 1021. 

Nun haben aber ſämtliche Kohlenhöfe in den My⸗ 
naten Junt, Juli, Aunuſt ungeheure NVohlenmengen 
auigeſtapelt, ſo daß auf manchem Kohlenhof die ſchwar⸗ 
zen Diamanten berhehoch liegen. Dieſe Kohlen ſind 
alle noch zu den billigeren Prelſen und Fruchtlätzen 
nach hier gelangt und im Laue des Herbſtes geſchont 
worden, da die Händler beſtrebt waren, in erſter Linie 
ihre Vorräte an Briketts abzuitoßen. 

Flir alle dieſe Kohlen, ſedenſalls Hunderttauſende 
von Zentnern, ſon nun ab 1. Dezember der Preis von 
47%% Mk. pro Zentner bezahlt werden; von einem 
Proteſt der Kohlenhändler negen die Zumutung des 
Brennſtofſamtes, dieſen hohen Preis zu nehmen, habe 
ich bis jetzt noch nichts gehört und geleſen. 

Hier eutſteht zunächſt die Frage: iſt der Preis vrm 
17,%% Mit., gerechtſertigt für die Meugen van Kollen, 
die auf den Kohlenhößſen lagern und nachweislich zu 
Preiſen bezogen ſind, die, wie von den Händlern. ſelöſt 
zlngegeben worden iſt, einen Kleinverkaufäprels unn 
25,%%% Mk. pro Zentner als ausreichend für das wirt⸗ 
ſchaftliche Weiterbeſtehen derſelben erachtet erſcheinen 
ließen. 

Weiter aber nun: wen lriſſt zunächſt die an und 
ſür ſich wohl für Kohle, die nach dem 20, November bzw. 
J. Dezember angeliefert worden iſt, gercchtfertlate Er⸗ 
bühnngedes Kleinverkanfspreiſes? Tie wohlhebenden 
Qreiſe, Kapitaliſten und beſitzenden Klaſſen? Nein! 
Dieje Verbraucher haben ſich inſolge der ihnen zur 
Verfugung ſtehenden Geldmittel längſt kür den aanzen 
Winter eindecken können, wohl aber trifft ſie die 
aroße Maſſe der Arbeiter, Angeſtellten und kleiney 
Beamten, die nicht in der Lage ſind, ſich graße Vorräte 
anzuſchaifen, ſondern von ihrem Vordienit oder kleinen 
Gehalt hüchſtens Zentner für Zeutner nach ihrem Be⸗ 
darf kauſen künnen. 

Würe hier nicht eine glänzende Gelegenbeit, die 
Tätigkeit der Kreiſe in Wirkſamkeit zu ſetzen, die die 
Bekämpfung des Wuchers und der Preistreiberei auf 
ihre Fahnen geſchrieben haben?   
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war kein Handel net, Ferdl, da hätten mer leicht das leere 
Nachſchauen, denn die Wirtin leidet das In-die⸗Nachr⸗ 
binetnſiten und Sauſen gewiß nit.“ „Was deukſt?“ ſagt er 
drauf, Mußt mirentt bös ſein, daß ich ſeine Unbeſchalſenen 
Worte in den Mund nimm, aber die Nandl kann es bezeu⸗ 
gen, daß er geſagt hat: „Nauperlapapp,“ hat er geſagt, „mir 
ſoll kein Weib das Trinken verleiden, das hat die erſte nit 
können, und die aweite ſoll es sa nit! Solange elnem um 
eiue is, hat mer wohl Heimlichkeiten vor ihr, ſobald mer aber 
nmal da Mon is, bören ſie da auf. Laß ihr mich nur erſt den 
Wirten da ſein, ſo huſten mer af dö Wirtin!“ Da hat der 
Waſtl gelacht und af de Nandl deutet, was donoben geſtanden 
ia. No, is der Lerdl noch röter geworden, wie er ehß' ſchon 
veweſen is, wie a Folioblattl auf der lebzelternen Zigarren, 
was mer zur Kirchweth den Kindern beim Standl kauft, has 
ſein Geſicht geleuchtet. A parmal hat er dumm gelacht und 
Geſpab, Geſpaß berausgewürgl, und dann hat er ſchleunitgſt 
wieder zum Glaſel artifen und angefaugt, den Weln gans 
binunter zu ſchütten, ſetzt habe ich Kuraiche gekrlegt. „Tue 
mer das nach und das!“ und ein Trunk zat den andern ge⸗ 
jant „ueid da iſt er bald fertig geweſt. Af amat rappelt er 
ſich vum Seſfel auk, haltet ſich am Tiſcheck an und zuckt und 
ruckt ſo mit der rechten Seiten, als wollt er ſrin Körper zur 
Tür bhinauszielen, und richtig, wie er loslaßt, ſchießt er a 
ſchon quer über die Stuben und fliegt auf die Straßen, da 
is er unnefäahrea ſechs Schritt weit af allen Vleren ſortge⸗ 
krochen, dann is er mühſelig in die Höhe, und wie er ſo da⸗ 
geitanden . mit vorgebohrtem Kopf, hinaufgezogenen 
Schultern und do langahehängenden Armeu, da hat er aus⸗ 
Grichaut wie ds arwiſſen Bamkraxler in der Menagerie, was 

lich. vüne d B, aufzuheben, kommod dö Wadeln kratzen 
lonnen., wann ſö ſie jucken. Dann hat er zu torkeln ange⸗ 
fangt. und daß er an den Häuſern die Eck ſtehen und kein 
Muneretugedruckt hat, is nit ſeine Schuld. No, und wie er 
in Ner & 

  

  

      

    

  

  

     racht binein vorſchmunden is, da habe ich mir deukt, 
der kann heimbleiben, den nivimt dö Wirtin nit.“ 

Die Wirtin ſah zlemlich ernſt zu dem kuſtigen Erzäßler 
binnber und fragte: „Na, nud wie ſteht es dene nachner mit 
dem Waſtl?“     (Fortſevung folgt!) 
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Denn aln Wüucher muß es be 

eine ſo einjchneihende Preiserhühnnga, die 

Aphle, die uach dem Ai. Noyember bzw. 1. 

bezygen wurden iſt, gerechtiertiat eritheint, auch auf 

die Vorräte an Kohlen aufgeichlanen wird, die ſchon 

ſeit dem Sommer baw. Herbit hier lanern und ein— 

Heſtandeuermaßen au einem billineren Pretje abne, 

geben werden künnen.— ohne daßt die „motleidenden“ 

Gohlengruß und Kleinhändler darau wirtſchaftlich zu 

(runde gehen. Cruſt Brann. 

  

Llitk ber teſperantobe weaung. Am kummenden Sonntaa 

ſcieridleter etn Meulchenalter lang ankatſige und allnemein 

geſchätzte Wron Munn Tilichinski gebureue §orwein in nöl⸗ 

iger teiſtlurr und lürperllcher Sruthe thren Sh, Gelrtrtt'⸗ 

taen. (ihr Hoyptintereſſe wändte fir ſtets der Efperanto 

bemcaung in unſerer Staht zu; ſie war ec, die u Jahre 

IUMf die hreſige Srterrunpe des beutſchen Eiperantohnndes 

      

  

tus Lehbenri „‚n Mürdiäaunnſihrer areßen Nerd egibt 

üble hleilge Eßverantvelhuüeſellichalt der Juhltarin als türem 

Ehrenmitallede am Sonnkag, abends 7 Uhr, im St, Auſeſo— 

halts einen Ehrenabend. 

„Ple willfürliche Geſchlechtebeſtimmuna“, ub eln »„. 

ꝛtbartendes Kind männlichen oder weſbtichen Geſchlechts ſei, 

bildet den Geaenftand der eruſten und rein wiffenſchaſzlichen 

Forſchungen ded Privainelehrren Carl Ludwig Marcuſ⸗ 

ſen, der amu6. Dezeinber, abende “in Uhr, im Schuützen 

hansfaat einen Nortrag über dieſe hochintertüante Kranr 

Pulten wird. 

Anßgeſtellteuverſicherung Muf die im Anzeigenteil der 

beulißen Nummer veröffentlichte Bekauntmachunng des Se— 

mats belreſfend die ilnder Vertrauensmänner und Erfan— 

meinner zur Angeſtelltenverſicherung wird hiermit veionkerd 

büngewieſen. 

Ein angenehmer Hausbeßterfſohn. Der Hilismontrur 

Abrabam in Danzin wobnt bei ſeinen Eltern und hetſt den 

Eine Kindergärtnerin wohnte 

ſtuln Abrabam einen Revolber. 
d. 

en und der Verdacht lenkte ſich auch 

cnf Abraham. T nderaärtnerin zung ans und eine Frau 

zog ein. Mit bieier ſuchte Abrabam aunn eln. Ihr ſtahl 

r lnaul Maäarl und ein Armband ſomie eine rrenuhr. Jehr 

ſtand dieſer ſicundliche ſunge Mann vor der Straſkammer 

und wurde wegen Diebitahls in zwei Fällen zun Monaten 
Gefängnis nerurteilt, ů 
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Der TDledſtahl an den Brieſen wurde 

nicht als erwieſen erachtet. 

Beim Einlanf der Lnsſtener. Dle unnerehelichte Cäzilie 

Otta aus Puinmerellen wollte ſich verheirnten und reiſte nach 

Danzia, um hier ibre Einkäuſe zu machen. Sie wechielte 

ihr polniimes weld in deutſches um und hatte unn Rar Mark 

doentiſcher Währunn in der n8. Damit ging hier in ein 

Warenhaus und machte ihre Einkäufe. Die Ka 

trugen 325 und 715 Mark Den Retrag lanute ſie nicht be— 

zuahlen. Pun verilel ſie auf den Gedanken. die Zahlen auf 

N,UH1 und 7ihh Mark herabzn 1; aber ihre Schwindelet 

wuürde eutdeckt und ſie wurde verhaftet. Es ſſellte ſich nun wei 

ler heraus, daß ſie miteinem ſalſchen Vaß nach Tanzia ar— 
kommen war. Dar Urteit der Strafkammre läantete anſ dre 
Wonnte thef nis menen Urlundenialſchundn und Netru 

Die Straſe ſoll auenefebt merden. Wegen des falichen Paßes 

erhielt fie 4 Mochen Haſt, die durch die Unterſuchungshaſt 

als verbüßt erklärt murde. 

Aus dem Oſten. 
Für beſſeren Minderheitenſchutz in Po'en. 

Ter Dentichinnmund zur Wehrune Minder 

heiterechte in Uinten bar an den Mrilerbundrat eine 
ingabe gerichtet, in der er die Äuſmeriſamteit des 

ikrupelloſe Kolo itif 
lonkt deren 
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luternationale Verträge zugellcherten 

MRechtegum Teihvöllig mihßachtet und zum 

Deil durch einſeitige Andlenung u mfeht. Wir 

lünnen anf dle einzelnen Fälle an diejer Stelle nicht 

eingehen und wolleln nur an die Vertreibung der Do⸗ 

münenbeſitzer und Anſiedler, au die Entlaſſung der 

deutichen Beamlen und vehrer, an die Eutſernung 

deutſcher Augeſtellter und Arbeiter aus jtaatlichen und 

kommunalen Betrieben erlnnern. Die Zahl der 

Auswanderer iſt auf dieſe Weiſe nach Ungaben 

des Teutſchtumabundes auftn ber 500 ohbhange⸗ 

wachſen. 

Die dentſche Lina für Nölkerbundrecht macht nun⸗— 

mehr mit Mecht darauf aufmerliam, daß der Inſtanzen⸗ 

wen beim Wötkerbundrat voransſichtlich ſehr lanng⸗ 

wierig ſein würd. Die polniſche Regterung iſt in der 

vage, ungefähr drei Mynate verſtreichen zu laſſen, ebe 

lie auf die Klane eingeht. Der Wülkerbundrat ſelbſt 

kann ſich mit der Klane überbaupt erſt dann amtlich be⸗ 

ſaſſen, wenn eines ſeiner Mitglieder ihm die Auge⸗ 

legenheit amtlich unterbreitet. Es leuchtet ein, datz 

mit dietem langfriſtigen Verfahren der deutſchen 

Auiuderteill nichi neßlent iit. Der polniſche Mi⸗ 

miſterrat bat, wenn Oſt-Erpreß richtig unterrichtet 

lit, erſt letzthin wirder und offenbar auf die erwähnte 

Eingabe des Deutſchtumabundes hin, den Beſchluß ge⸗ 

faßt, die biäherige Richtnua Liuckſüchtslo 

durchzuſühren und in die aufgehobenen deutſchen Stied⸗ 

lungen polniſche Lrteger und mückwanderer einzu⸗ 

ſetzeu. Dagegen vietet ſich für die deuiſche Regterung 

bei den bovorflehenden deutſch⸗polniſchen Unterkom⸗ 

mijſiynen zur Regelung der oberſchleſiſchen Fragen 

Gelegenheit für eine Neurrgelung der Minderheits⸗ 

rechte einzutreten. Deniſchiand wird genötißt ſein, 

von der volniſchen Regieruna Garantien au ver⸗ 

langen, daß ſich die Ereigniſſe von Poſen und Pom⸗ 

merellen in Oberichleſien wiederholen. Gibt die pol⸗ 

nüime Regierung h Garautien, daun muß ſie ihre 

Anſichten über Deutſchenpolitik auch in den anderen 

neupolniſchen Gebieten einer MNeviſion unter— 

ziehen. Denn es iſt unmüglich, die deutſche Minder⸗ 

heit in Polen anders als eine Einbeit zu betrachten, 

die einem einheitlichen Minderheiten⸗ 

ſchutzgeſan unterlicgt, für detſen Innehaltung 

beiſere Garantien geßeben werden müiſſen als bisher. 

Verſchollen iit noch immer der Dampfer „Kurt“ von 

der Stettiner Keederei Grüibel, der unter der Leitung 

des Kapitäus Hartwig mit einer Güterladnng Anſang 

Rovember nach Norrküninga abfuhr. Wie verlautet⸗ 

ſoll der Dampier am 5. Rovember dicht vor Norrlöpina 

von der Lotfenſtuativn wie auch von zwei anderen 

däniſchen Schiſſen geſehen worden ſein. Wegen des 

herrichenden Sameeſturms lonnte aber kein Lotſe ent⸗ 

ſandt werden. Es iſt aber anzunehmen, daß man ſich 

hicrin tänuimt und ein anderes Schi boobachtet hat. 

Mit dein Rertuſt des Schiſies und mit dem Tod der 

gauzen Beiatzung dürfte nunmehr gerechnet werden 

müſſen 

Doypelkranhmord bei Brombera. In der Nähe der ehe⸗ 

malinen Munitinns K Hylleneichen ſand beim Moraen⸗ 

graurn der Kuticher eines Milchiuhrwerke⸗ vinen Wlelicher⸗ 

wagen, der anschrinend herrenlos war. Bei näherem Iu⸗ 

ſchauen entveck'e der Kuticher jedoch aut dem Wagen zwei 

blutüneritrömte, lebleſe Meuichen. Die ſofort benahrichtiate 

RO üleilte daites ſich um zwei Nielicher, Weina und 

Sägerhof bandel jna aab 
rb jedoch im Kronkenbans, 
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Fru der fransöſiichen Regierung 

en Dienſt geleiſtet; er wurde wührend 

enskonferens im Krühtiahr 1919 ver⸗ 

ſtet, und der erſte, ſpannendſte Teil der Unte 

Winielte ſti de während der Zeit ab, als 
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ꝛiae war. 
e der frausöſiſchen öffentlichen Mei⸗ 

im den Vertrag, als um die Nach⸗ 

in den franzöſiſchen Villen von Gambais 

hrt, wo Londru ſcine Cypſer in einem 
verbrannt haben ſollte und in den an⸗ 

grenze arten uud Teichen, wo man Kuochenreſte 

veruntete 

  

die Tolſache ſeines Leugnens, ſondern 

die Art üſeiner Nerteidigung verkieh dem Blaubart 

ſeine Relkstümlichkeit: Witz, Schnoddrinkeit, Geiſtes⸗ 

und vor allem ein fabelhaftes Gedächtnis 

mMerkmale ſeiner Verieidigung. Laudru 

die Allmacht des Zweiiels. Daß er an 
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Aus aller Welt. 
Ein „Kulmtric“. Eine böchſt naturwabre Kriminal⸗ 

geſchichte hat ſich im Neumurker Oitviertel zuartraaen. Wäh⸗ 

rend der ſtärkſten Nerkehrszeit raſten zwei mächlige Auto⸗ 

mobile durch die belebir Straße Mit einem Male bielten die 

Wanen vor einem Juwelterladen. Zwet K onnaͤbler eutſiiegen 

dem Aunto und beſettten den Wetzwen, ihnen folnten einige als 

Banditen gelleidete Männer, die mit Revolvern und Meſſern 

bewaffnet maren und beradeweas auf das Inwelengeſchäſt 

losichritten. Dte Sache hätte immerhin etwas bedeulltch er⸗ 

ſcheinen können, wenn nicht in dem zweiten Auto der charnk⸗ 

teriſtiſche Kurvelkaſten den KAutnabmevnerateurs geweſen 

ware und noch ein anderer Nilmmann, der den Gang der 

Handlung kommandierte. Die Äpachen verrichteten unter 

den Blicken eines zaͤhlreichen Publilums ganze Arbeit. Sie 

zertrümmerten die Schaufenſter des Geſchüftes, rafften in 

ühre Taſchen, mas ſte an Schmuct nur erreichen lounten, ſeb⸗ 

ten dem bestürzt beranseilenden Zuwelter vor allen Leuten 

einen Revolver an die Stirn, und es war recht intereſant 

anzuſchen, meich natürltich aufnerente Gyſichter ſte. dabet 

ſchnitten. In einigen Minnten war der „Wilm“ gekurbelt, 

raſch beitieg die ganze Kumparlerte die bereitſtehenden Autos. 

Elnigermaßten eigentümlich verührte nur der Umſtand, daß 

der geſeßelte Zuwelier mit ſetinem Vethilfen zurttekgelaſſen 

worden war und beide noch immer ſchrien und tobten. Da 

klärte ſich mit etnem Schlane der wahre Sachverhalt auſ. Die 

Strolche waren dlesmal keine toß'nmierten Filmdarſteller 

geweſen, ſondern echte brutale Rowdtes, die ſich den „Film⸗ 

trick“ pluß erionnen hätten, um ungeſtört ühren räuberiſchen 

Ueberfall durchführen zu tönnen. Der Wert der geraubten 

Inwelen betrug mehr als etue balbe Million Dollars. 

Die Külkewelle. In den weſtdeutſchen Gebirgen 

herricht verſchärſter Froſt, im Hunsrüclk bis zu 18 Grad— 

Aub der Unterelbe iſt außerordentlich ſtarler Cisgann 

zu verzeichnen. Die Eisbrecher können das Fahr⸗ 

waſier für dle Schiſfahrt kaum freihalten. Ter Rad⸗ 

dampferverkehr von Altona bis Harvurg hat eingeſtellt 

werden müſſen. 

Nerurteilte kommuuiſtiſche Demonſtranten in Elſaß⸗ 

Lolhringen. Die Straßburger Straſkammer hat fünf 

Augeklagte, die der Teilnahme an den Unruhen im 

Augnſt dieſes Jahres beſchuldigt werden, zu vier bis 

zehn Monaten Geſännnis verurteilt. Dem Haupt⸗ 

angeklagten, einem Kommuniſten, wmüurde zur Laſt ge⸗ 

legl, daß er gerufen habe: „Es lebe Preußen!“ 

250 Granaten erplodiert. Auf der Betriebsſtätte 

RNeu⸗-Ulm der Munitionszerlegungsgeſellichaft Burg 

erplodierten auf noch unaufgeklärte Weiſe 250 10%⸗ 

Zentimeter-Granaten, wodurch ein großer Material⸗ 

und Gzebändeſchaden angerichtet wurde. In der Stadt 

wurde ein Arbeiler ſchwer verletzt. 

Eine Eiſenbahnhanptwerkſtätte in Flammen. Geſtern 

abend brach in den Speicherneder Eiſenbähnhauptwerk— 

ſtätte in Lauban (Schleſien ein Brand aus, der großen 

Umfang annahm und surzeit noch fortwütet. Nach 8 Uhr 

abends bronnten bereits acht Schuppen der Hauptwerk⸗ 

ſtätte, in der ungeſähr Pahli Arbeiter beſchäftigt ſind. 

Die Dampfkeſſel konnten zur Vermeidung von Explo⸗ 

ſſonen noch rechizeitig abgeblaſen werden. 

Aindermord eines Irren. In Düfſfeldorf erſchyß 

der Kanfmann Vogl ſeine drei Linder. Ein 13 Jahre 

altes Mädchen war ſofort tot, ein 10 jähriger Junge 

ſtarb auf dem Transport nach dem Krankenhaus und 

ein 15 jähriger Junge liegt mit einem ſchweren Kopf⸗ 

ſchuß darnieder. Der Raſende warf die drei Kinder 

aus dem zweiten Stock auf den Hof hinab und ſprang 

ihnen dann ſelber nach. Er wurde ſchwer verletzt in 

die Irrenanſtalt gebracht. 

Ein falſcher Erabergermörder. Der Mann, der ſich 

vei der Dresdener Polizei als der E rbergermörder 

Tilleſſen ausgegeben batte, hat geſtern eingeſtanden, 

daß er der von der Staatsanwaltſchaft Ulm geſuchte 

Berbrecher Berenbrock ſei und mit dem Mord an Erz⸗ 

berger in keiner Weiſe in Berbindung ſtehe. 

  

   

   
   

    

  

   

   

Landru führte genaueſtes Buch über Einnahmen 

und Ausgaben. Dieſe Genauigkeit wurde ihm zum 

hängnis. Nicht nur weil er den Erlös ſeiner 

Mübel- und ſonſtigen Verkäufe regelmäßih, mit Datum 

darin verzeichnet — und die Datum ſtimmnit ſedes⸗ 

mal mit dem Verichwinden der Beſitzerin überein —, 

ſondern auch weil darin einige Details entbalten, ſind, 

die faſt ehßenſopiel wie ein Geſténdnis wert ſind. Wenn 

er ſich z. B. mit ſeinem Opſer nach Gambais oder Ver⸗ 

nonillet begab, da nahm er ſtets — und verzeichnete 

dies —eineiuſaches undein Retonrbillett 

(weil letzteres einen (Groſchen billiger iſt; echt franzö⸗ 

he Sparſainkeit). „Sie“ brauchte ja keine Fahrkarte 

für die Rückreiſe. 

In Wirklichkeit gibt es wohl niemand in Frank⸗ 

reich, der nicht felſenſeſt davon überzeugt iſt, daß 

Landru elf Frauen in der Zeit von i3 bis 1919 um⸗ 

gebracht, zerſchnitten und in einem Sſen verbrannt 

hat. Und trotzdem genießt er viele Sumpathien — 

nicht nicht zuletzt bei der „beſſeren“ Frauenwelt — 

und häten ihn viele Leute von der Mordanklage frei⸗ 

geiprochen. Vielleicht gelingtees noch ſeinem Anwalt, 

die a ſel in letter Stunde beim Präſidenten der 

üblik auszuſpielen und eine Begnadigung zu er⸗ 

irken. Damit würde llerond den geheimen 

findungen und Wünicher vieler Frauzoſen ent⸗ 

gegenkommen, die awar, an Landr. huld ebenſo feſt 

glauben wie der Staatsanwaltl, die aber in dem kahl⸗ 

köpfigen Blaubart einmal den Don Juan erblicken, 

der viel gelicbt wurde und dem vuher viel verziehen 

werden muß, und vor allem den Mann, der die Be⸗ 

en — Unterſuchungsrichter, Kriminalkommiſſare, 

arsenwalt uſw. — mehr als einmal hineingelegt 

hat. In Fraukreich hat ſtets der als großer Mann 

gegolten, der den Gendarmen vorprügett. 
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Eine verzweifelte Fahrt um Rettung. 
Ans: Hedin, „Tſaugpo Vamas Wallfahrt. Die 

Piiger“. Gebunden n½² Mf., in Ganzleinen ge⸗ 
bunden 10 Ml. (Brockhaus, Leipzii.) 

Sven Hedin hat uns wleder ein prüchtiges Buch 
beſchert, das ſich auch durch ſeine eigenartine Ausſtat— 
tung auszeichnet. Es iit eine ungemein ſpannende Er⸗ 
zählung, in der Hebin mit vollen Händen aus denn 
reichen Schatze ſeiner inneraſialtiſchen Erlebniſſe und 
Erfahrung ſchüpft. Wir lernen in lebenswahrer Schil⸗— 
derung den Lebensgang eines jungen Mongolen aus 
fürſtlichem Blute keunen, der, allen Lockungen der 
Welt trotzend, ſein Lveben den Dienjte Buddhas weiht 
Nuch mehrjähriger Lehrzelt erhält der junge Möunch 
den Namen Tſangpo Lama und begleitet die große 
Karäawane, die zum Veſuch der Graber der ovberſten 
Gerſtlichen Tibets durch die Steppen und Wüſten der 
Mongolei und über die eisbedeckten Gebirge reiſt. In 
der Nähe des mächtigen Kolo-uor, des Blauen Sees—. 
muchte die Karawane halt. Auf einer Uleinen, welt— 
verlaſſonen Inſet iebten vier fromme Einſiedler, die 
vom Hunger bedroht wurden. Einer der Bruder hatte 
eine tolllühne Retlungsſahrt auf einer Elsſcholle 
unternommen. 

Im Oſten ſah man die erſten Sturzſeen. Schnee⸗ 
weiß hoben ſie ſich von den beiſchweren Wolkenmaſſen 
hinter und über ihnen ab. Wenn ſlammten, 
leuchteten ihre Schaumränder und die kenternden Ela— 
plalteu, die ſie emporwarſen, wie gewaltige Tiamau⸗ 
tendtademe. 

Der Wind war zu Sturm geworden. Zwiſchen den 
Blitzen lag der Tſo-ngombo in Halbdunkel. Binnen 
wenihen Miunten mußte die erſte Slursſee die Eis⸗ 
ſcholle emporheben. In aller Eile bedachte Namgjal, 
wie er am beſten dem Anſturm der Wogen begegnen 
könunte. 

„Tort, wo die Cismaner geſtanden und den dur— 
Uunlerliegenden Teil der Scholle geſtütt und durch ihren 
Schatten das Schmelzen aufgehalten hat, iſt das Eis 
am dickſten. Alio märe es aut, im Schutz der Mauer 
Slellungan nehmen! Aber ſie kaun auch von den Wel⸗ 
len loösgeriſſen werden, und oͤann bekommedich ſie über 
mich und werde über Bord geichlendert. Es iſt ſicherer, 
ein Stück von der Maner entſernt ſtehenzubleiben.“ 

Mit ſeinem Meſſer vohrie er wie amſeriten Tage ein 
ſenlrechtes Loch in das Eis und ſtieß ſeinen Stock hin⸗ 
ein. Dann knlete er nieder und hielt ſich am Stocke ſeſt. 

In demſelben Augenblick war dle Welle da. Sie 
erhob ſich manushoch. Ihre Gewalt war furet ö‚ 
Namgjal umklammerte den Stock ſeſter. Er ſah die 
Welle wie einen ſchäumenden, donnernden Waſſerfall 
lommen. Er ſah voraus, daß der Schaum der Stürzſee 
ſich auf den dem Winde ausgefetzten Teil der Scholle 
ſturzen und ihn zerbrechen würde. 

Vetzt kam die Welle! Krachend zerſchmelterte ſie die 
Schulle in mehrere Teile, die ſie beim Vorwürtsdrin— 
gen emporhob, während der Schaumkamm, der die 
Außenſeite der Scholle getroſſen und niedergedrückt 
halle, koͤchend üͤber die verſchiedenen Cisſtitcle hinweg⸗ 

»ſpülte. 

Namgfial wurde auf eine uner 
Er murde naß bis auf die Haut und wäre von der 
Welle ſortgeſpült worden, mennter nittht den S ge⸗ 
habt hätte. Ihn ließ er nicht los! Der Block, auf dem 
er ſich beſand, hätte nur noch für zwei Zelte Platz ge⸗ 
boten. Blauſchwarze Spalien, die ſich ſchnell erweiter— 
ten, lrennten ihn von deu nächſten Teilen der Scholle. 
In nächſter Nähe links ſah Namgial die E 

   

  

die Blitze 

  

    

  

    

    

hörte Probe geſtellt. 
   

      ner; ſie 
war von der Welle zerriſſen; nur noch Reſte waren 
übriggeblieben. 

Das Waſſer ſchäumie und donnerte. Ter Sturm 
heukte und preßte. Nampfal merkte, daß er mit un⸗ 
widerſtehlicher Gewalt über den See getrleben wurde. 
Als der Block ins Schaukeln gekommen war, ſtieg das 
weithere Eis mit auf die Wellenkämme hinauf und in 
die Weéllentäler hinab. Die andern Bruchſtücke der 
Scholle blieben zurück. Das Stück, auf dem ſich Nam⸗ 
gjul befand, trieb ſchneiler, da ſer dem Wind einen 
Angriffépunkt bot. Ihm ſchwindelte, wenn er in dieſe 
blauſchwarzen Grüifte ſiedbenden Waſſers hinabſank und 

sder Tiefe durch den nächſten Wellenkamm hin⸗ 
durch, der grün wie Malatchit war und wie ein Waſſer⸗ 
fall ſchäumte, das Tageslicht ſchaule. 

Nachdem ter einige dieſer ſurchtbaren Schwingungen 
überſtanden batte, von denen iun jede mit eiskaltem 
Salgwaſſer übergyß, hielt er von nächſten Wellenkamm 
aus Uuntſchau. Er ſah weder Berge noch u Ueberall 
Sturmnebel und windgepeitſchie Schaumjereifen. Die 
Entfernung von denſübrigen ilen der Scholle wurde 
immer größer, und ſcuienlich verichmanden ſie im 
Nebel. Ihm war, als hätte er eine (sieſtſchaft ver⸗ 
loren. Ja, er vern'tßzte 'agar die veiche dus, der 
die guusze Zeit, lebend und tyot, ſein Kamerod in Uu⸗ 
Alnk geweſen war. So einſam wie jetzt war er noch 
nie geweſen. Es wurde ihm ſchenrz vor den Augen, 
als er dürch das Waſſe daß ithm di— Stirn 
hinabflioß und ſe L, ſeinen Lsinſamen, 
hellgrünen, blan iub. der auf allen 

iten vonudem deinerüheuden, 
hneeweißen Schaum eos— 
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(herade wurde er auf den Gipkel einer Welle empor⸗ 
gehoben, als er ſpürle, daß der Stock aus dem Loche 
herausglitt, das ſich inſolge der beſtändigen Ueber— 
ſpülungen erweitert hatte untd auch weniger tief ge⸗ 
worden war, da jede Welle etwas von der Oberfläche 
de Blocks wegfraſ. Im letzten Augenblict gelang es 
noch dem Uungluücklichen, ſein Meiſer zu zücken und eß 
ius Cis zu ſtoßen, während der Slock ein Raub der 
Wollen wurde. Mie lauge lonnte es unn noch dauern, 
bis ber ganze Block vom Waſler aufgelöſt war? 

Namgial ſchlon mit dem LVeben ab, als der Block von 
neuem mit ſurchtbarer Gewalt in dlie Höhe gehoben 
wurde und krachend zerbarſt. Hütte man die Pflüöcke 
am Mande feſtgemacht, ſo hätte auf dem Reß der Eis⸗ 
ſcholle ſetzt nur noch ein einziges Zelt Platz gehabt. 

Er lug Wind und Wellen zugekehrt, um ihnen Trotz 
zu bieteneünnd die Muskeln anzuſpannen, wenn die 

DSDDDDMMSMSSMSSS 

Der Arbeitsloſe. 
Staub auſdeu Schuhen und aul der getretenen Seele, 

Schlelcht er den Wes der tummen Vergrollten dahin. 
Springt ihm kein fröhliches Wort aus der trockenen Kehle, 
Suche nach Ärbelt drlickt leinen arübelnden Sinn. 

Seine Tage ſind dunkel, die Sonne verhüllen 

Er hehl nichtt die Alicke empor. 
Die Klänge der Arbelt, die alle Stratzen erfüllen, 
Brauſen um ihn, ein hohnvoll ſpoltender Chor. 

Wie doch die Stunden in auälendem Hoffen lich dehnen, 
Indes ihn vorwärts peilichtebie hungernde Not— 
Er l(lopft au die Titreu, dahlnter die Hänmer dröhnen, 
All ſelne Sinne ſchreien nach Urbeit und Vrot. 

Ulles umfonſt. Ter Taglauf beugt ſich dem Eude. 
Wiederum nichts — ſeine Lippen flliſtern es matt. 
Er ſchaut voll Haß auf die ſchwielenbedeckten Hänbe 
Und ſchleicht hinaus auf das lehmige Feld vor der Stadt. 

Alſons Petzoldt. 

ᷣSPSPPPSSPSSIZPTZ. 
Stlirateen anitürmten. Aber bald fühlte er, wie ihm 
die Kräfte ſchaanden. Der Griff äu»m den Meßerſchait 
wurde matter und matter. Das cisekalte Waſier, das 
immer wieder üuber ihn hinwegſpülte, lUien ſeine (ölte⸗ 
der erſtarreu. TDie Hande wurden ſteli. Er verlor das 
Gefühl und ſpürte nicht mehr das Meiſerheit in der 
Haäud. Nun kam gewiß der Augenblick, wo er auk 
rünihenden saellen in die Ewigkeit hinüberſchaukelte! 

Sein Bernütfein war an der Greuze angclangt. 
Nenſeits lag das Dunkel. Noch hürte er das Tonnern 

      

raudumpie Nebel audiemple Nobel. 

  

  

   

  

ſtuürzeuder Sturmwellen und das Pfeifen waffer⸗ 
getrünkter Winde. Er nernahm auch betäubendes 

  

Dennern shinter üch und hörte, wie es an Stärke zu⸗ 
nahm, bis es attichen rollender Wellen tubert 
Dus war die Vrandung am langſam abflachend 
Strand vor dem Delia des Rokain⸗gol! 

ſpürlte, wie die kleine, zuſammenſchrumpkende 
Cisſcholle, als ſie uoch einmal in ein Wellental hinnb⸗ 
ſank, heitig anfftieß und ein pnar Sekunden vollkdin⸗ 
menſruhig lienenblieb. Er merkte auch, wie ſie wieder 
von einer Welle emporgehoben und auf den Strand 
gewurfen und von einer dri f nur 

»e lurze Strecke weit igerſif 
er noch ſo viel Lebenskraft, daß 

derrch das wirbelnde Waſſer hindurch ſo weit das Land 
hinaufſchleppen konnte, daß ihn die Wellen nicht meyr 
errcichten. Weiter lam er nicht, er wurde ohnmächtin 
und fiel nieder. Das Bewußtſein kehrte ihm erſt zu⸗ 
rlick, als er Menſchenſtimmen um ſich flüſtern! 
und wohlige Wärme von einem Feuer über ſein Ge 
ſtrömen füblte. Als er die Augen anſichlung, iah er das 
Innere eines Mongolenzeltes, das ſich über ſeinem 
Lager aus weichen, trockenen Schafpelzen wölbte. 
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Der Todesſprung. 
Das war in Oderſchteſien. Bor einem Jahre Die Va— 

jonette der Poiin öten ſchon. Aventeuerlunine, ſen⸗ 
ſattausküſterne Schnüffler mit viel Geld pilgerten ins LVand 
der unber ten Mogtichkeiten, wie ſie ehedem die maſuri⸗ 
ſchen Mu und die längſt grasütbermuchenten 
Granateuliücher in der Champagne — entweiht 

Eine Filmnefellſchaſt tar den auftrchenden Cberſchleſiern 
kund, daß ſie für den Sorung von einem ſechzig MWeter hollen 
Gertiſt eine Mihion Mark Belohnuun nusſuste. Iu cçut⸗ 
dringlichen Kiefeulettern. 

Es gibt nicht uur awanzigſache Millionüre, die, w⸗ 
fünf Millionen verloren, alauben, nun nicht mehre ! 

können, und ſich eine Kugel durch die Schläfen jar 
r aufreizendes Widerſplel, aume damme 

du auf läanern, daß der 
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u»den Vermegens ihnen die Wehe aill die 

  

ſer Welt für alle geiten ebnen könne. 
ch drei Menſchen: ein Elektromentene, ein 
er, ein ebemaliger Leutnant. Das Les 

eutſchied und es war ein ungehrurer Entſcheid. 
Frübhmorgeus. Nachtſchichter, gran und graäu. bre 

Wruhbenlaternen in ſaunmnvigen, viclinen., fi 
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Tages wellen. rauen, Tugeblebe, 
lchmückte Mädchen, Aücunstten 

ütlmoeveratrure, ge⸗ 

      

   
   

  

    
    
       

  

     

  

Au Halbeun 
ſchmeitt, aittern:⸗ 

Tort ſtrafft fhn eter buuttter 
üran: der Iu 

Ein« Malit 
tenn wimmertcen 
Spannung, Tyll! 
zurſtg, minken, ritten, 

Zwei unerthörtea 
Schwere geitur 
eins in dretdin Merr 
Dic chi 

    

ſiarrt binenf. Non 
tleln in die ktebernde 

rduuna, drangen 
Kemmanboton, 

den veint Geien der 
en Surlngrrs langen: 

Meter darunter. 
Lrreichbarenttr⸗ 

höhten i2 ud Hallen, auf 
Automobilen und bechau-gerke u Schlaclenbergen. 

Wie von einer elektrlichen geutrale aus dtrigienl, fahren 
Tunkende von Angen täh aul einen Kunkt zumammen: Er 
ſtelat! Dort, dort dart: Könde sichnrüen nach vorn: atemlote 
Wemeaung kemmt in Aeaußent: ſprächloter à Rrei. 

Er ſie Minuten hümmern uniagt wiichtla und lang⸗ 
ſam ins Hirn. Fetzt mbarn es dréettia Meter ſein, letzt 
vierzia, unn iünſundnierni. zehn wiinnten and länaßt nor⸗ 
über MWinuten! Stunden! Es ‚it zum ſtakendmerden! 

Giner keßilt: Zasmet üurszt! Mbemer ttuütet wictt, Er 
klimmmt welfter und höhner ani den Etleniproßen zur Syitze, 
nur daß ſich das Tempo wegen ber ungeheuren Auſtrenaung 
proportlonal zur Hohe perlanatamt. Den jungen Men⸗ 
ſcheu, der brüllte, fürt man ab, denn er fhebert 

Ter lkletternde wanbaitlne, der Miüufonenwaghalkige, 
ichmilzi ur und * annti bitfen, vreiten Funkte zuium⸗ 
men, in mintmaliter Autwärtsbewegaung vetindlich — bis auch 
dies aufhürt Jetzltaucht ueben dem dicken Punkt ſeln zweites 
Punktetwas anf, ein wlatterubes, Windbemwegtes — ein 
Uuünchen — er wünkt! — erſiüenhen! 

Die Sbannung unten wahnm ius Uunemttien 
Moch eine Minnte ſchiert ich grautam de 

atmert beit, hoͤrbar. 
Ein langer, läanner 

iprung. cherentes, merk 
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die Aitte der 4w.. 
Welch ein!“ then! Und buch. Tac ettte 3 durch⸗ 
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er die zitterüde Lein⸗ 
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   war 
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Erſtaunte Leute. 
Von Eruſt Preezaug. 
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te und die Zeben aus 
lugenblick in Erſtau⸗ 
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ner angrſammelt. 
Pelz und Zuinder. 
eine dicke igarre 

un büctte er ſich, ariſf 
iheraus uUnd ging davon. 

5 
efand ſi 

Er war groß und ftark ge     
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en Anödruck zu 

Nach 
der Ärdbeiter feine Mitteilung 

mit Ihrem Nilcken 
At. alo babe er die Bemer⸗ 
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Aus der Partei. 
Daßs neuc Jungloziallſtenblalt. Die Reichslonſerenz der 

Jungſozlaliſten hat in Mleleſeld bernuntlich beſchloflen, mit 

dem Partelvorſtanb und dem Zentralbtldungsausſchuß wenen 

Herausgabe einer ſelbſtändigen deltſchriſft für die Juung⸗ 

ſozfallften zu nerhandeln. Dleler Taae ſaud nun in Berlin 

eine Sibung des Retcbsansſchuſſes der Jungloialtſten ſtatt. 

Mach kurzer Ausſvrache mürde eintttmmia Genoise Karl 

Nrößer⸗Nüruberg zum dalteur gewählt. tGenoſſé 

Wirbger belorgt dte Schriftlelinun nehonamtlich von Nürn— 

berg aué, wo das Mlatt auch gedruckt wiürd. Mit der Mall 

des Genoſſen Brüger zum Redafteur des uten Mlattes iſt 

dem auf der Wteleſelder Meichskonferenz zum Ansdruck ge— 

brachten Wunſche der Inuglozlaliſten Nechnunn getragcu 

mworden. 

Löhh neue Miiglieder in der Stadt Hannover. Die 

Werbewoche rachle dem ſoßialdemokratiſchen Erks: 

verein Hannoner 2500 neue Kampfgenoſſen und dem 

„Wolkswillenrand iümmneueuboßnenten Die kommnu— 

uiſtiſche Partel zühtt in der gauzen Provina Hannover 

rund lhh zuhlende Mitglieder. — Die Einigung 

marſchiert: 

Anerkeunnun ber lozlaldemokratſchen Kulturarbeit. Am 

„Juiebelflſch“, der geachteten Zellſchrtſt Hans än. Webers, 

Mliche Bekanntmachungen. 
Die Neuwaͤhl der Vertrauensmänner und 

Erſaßmämer zur Angeſtellten»Verlicherung 

K5 145 fl. des N. B. G. f. A. vom 20. 12. 11) für 

dle 

    

  

nehmer 
am Sonntag, den 15. Januar 1922, 

von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 6 Uhr 

tatt. 
Das Nähere ergibt ſich aus unſerer Bekannt⸗ 

machung im Staatsanzeiger für Danzig vom 

3. Dezember 1921, Nr. 94, auf die hiermit hin⸗ 

  
Lallfuͤhrer Mieterverein E. , 

Generalverſammlung 
Wahlzeit 192228 findet im Stadtbezirkſam Dienstag, den 6. Dezember 1921, abends 7 Uhr im grohßen 

Daͤnzig gleichzeitig für Arbeitgeber und Arbeit.-Saale des Kleinhammerparks. „ 

1. Jahresbericht. 
2. Kaſſenbericht. 

3. Neuwahl des Vorſtandes und der Beiſitzer. 
4. Verſchiedenes. 

ſchreſbt Hans Meimanm ütber ble Not der freien Schrutſteller. 

PDabei erhült das weuilleton der ſostaldemokrattſchen Areſie 

ſolnendes Lob: „Ein Schrlſtſteller, der auf Meputatton halt, 

und mahß er gerodezu non deutſchunattonaler (Veſinnung trie⸗ 

ſen, darf getroſt am Feuillelon ſozlaldemolratiſcher Seitun⸗ 

gen mitarbelten; denn dieſes iſt, ſowett das Aunge relttcht, 

ſauber und non hohem Nivean —, ob in Layern, in 

falen, Zachten oder Rreußen Neiſpieletteile hler in 

mern, wo ich das Vorllenende zu Papler bringe, erſibeint der 

„Nolksbote“ (Siettin) mit Komanen Nontanes und Wott⸗ 

    

ſrled Kellers; nimmt mau die bürgerliche Preiſe zur Hand! , 

Hebdwig Courths Mahler.“ 

Kleine Nachrichten. 

Lohnbewegung der Hamburger Trausportarbeiter. 

Der Hamburger Transportäarbelterverband fordert für 

Arbeiter, Stalleute und Wächter einen Wochenluhn 

von S8oh Ml., für Kulicher 8i Wel., für Kraſtwagen⸗ 

führer sah Mt., ſomie einen Tagelohn für Uushilſs⸗ 

arbeiter von 140 Mk. anſtatt 65 Mk. Der Schlichtungs⸗ 
ansſchuß batte ſoigende Löhne feſtgelegt: für Arbeiter, 

Stalleute und Wachter 5eh Mk., fuür Kutſcher 6oh Ml., 

für Kraſtwagenführer 620 Mk. wöchentlich und 110 Mk. 

als Tagelohn für Aushilfsarbeiter. Dieſe Löhne wur⸗ 

  

  

Tagesordnung: 

5⁰³3 

  gewieſen wird. 

Danzig, den 30. November 1921. 

Der Seuat. 
Verwaltung der Stadtgemeinde Danzig. 

Ausgabe der Brot⸗ und Mehlkarten. 
Die Brot, und Mehlkarten werden diesmal 

gegen Abgabe der Hauptmarke Nr. 16 bei den 

  

(5671 

  

Einiriii nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. 

   

    

       

  

   

   

Der Vorſtand. 
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Zuschneide-Schule 
tor bamen-, lerren- und Waschs-Schnelderel 

Nelsterkurse . 
Leichtfaſllich, sicherstes Syztem fur 

  
  

  

  

    

  

den in der leöten Ne ümlitug der Transnvortarbeiter 

abnelehnt. Ein Streikbeſchlun iit vortäufig noch nicht 

gefafit. 

„Per kommuniſtiſche Abtau. Das Ergan der ober⸗ 

ſchleſiſchen Kommuniſten „Die Rote Fahne“ in Glei⸗ 

wiz, ſtellt in den nüchſten Tagen ibr Erſcheinen 
ein, da die kommuniſtiſche Zentrale in Berlin die 

erſorderlichen Zuſchülſe nicht mehr gewähren will. Die 

„Rote Fahne“ erhebt gegen die Verliner Partetzen⸗ 

trale heftige Borwürke und betont unter auderem, daß 
infolgedeſſen die kommuniſtiſche Partei Polens die 

Mböglichtkeit verlieren würde, ln der Nähe der Grenze 

anch nur ein Flugblatt herzuſtellen. 

Die Lohnkämpfe in der Metallinduſtrie. Die Funk⸗ 
lionäüre der Metallarvbeiterkartelle in Berlin haben den 

Schiedösſpruch jür die Metallinduſtrie mit großer Mehr: 
heit angenommen. — Wie die „Rote Fahne“ aus 

Dufjeldorf meldet, iſt der Streik der dortihen Metall⸗ 
arbeiter abnebrochen worden. 

Handtaichenraub. Einer Prinzeſſin Hobenlohe, die in 
einem groͤßen Kauſhauſfe in Parlä Elinkäuſe beſorgen wollte, 

wurde die Handtaſche mit Sitber und Schmuckſachen im 
Werte von ihtν Fraunken geraupt. 

Ssind teuer, datum nehmen Sie 

   

          

     

    

  

     

Inſ rebzdsGur 
MOhThefüugedteuduſerfig We 

flir Pfannkuchen 
Klöße. Kuchen, 

Torten.       
      

   

  

  

v Weltrufl ſeden Korperhau o hue Hilfsmittel. 

   
                 

  

   

       
   

    

        

  

  

x. B Gebrauchte (i — — — 
Einzige Tuschneide-Schule des Ostens Grammo h on 

ů füt Schneitdlerei und Wäsche. 523 H 5 pn e, Mepne, Le Platten' lausfrauen Spatt Gas! 
Eernruf 1244 huu haufen geſucht. Offert. K Wygetn Bia sich über lb; 

SES 92 u.O.11 b. Exped. b.Stg.fWarum vhtepeambees Lan? 

  

Anee HOhen Gasrechnungenlß   

  

lan v. 3. bls b 
   

Bäckern, Brot- und Mehlhändlern ausgegeben.ß 

i 3. De 921. Danzig, den 3. Dezember 1921 6674 

Harry Ple! 
der bisher unerreichteülerterder 

Der Senat. 

é 

Eionkannsien Fensvtionen in seinem Reis VE 

    

   
    

   

  

Städt. Ernährungsamt. 

„Der Reiter onne Kopf“ 
II. Teil: „Die gelmnisvolle Macht“ 

ehen AIi. v. 

Entweder — oder — 
4) Uustapiel u 3 Aklen uut VAI,la VERA. 

Niemand verszume uleses Programm! 
    
  

ERNE 
%KAINSIL A 

FLAGATSPIEIE 

    

    

      A Hur bis Montag uas alles Uber- 
trelende RæKoriprogramm! 

iM Maien lallse; 

t Leies—-Ma) 
Per Vewalkoste Film mit der 

Perle aller Stars 

     

   

    

  

      

  

    

  

  

   

  

   

  

    

   

      

bebirssauinahmen von nie Gold 
veschener Schönheit 
  

  

  

     

     
       

  

      
    

ür Dualitäts-Rauche 
aus feinsten 

brientaüschen Tabaken 

e 18 Baltikum 
J. BogGE 

Iupürtas m. N. 

Stambul 

  

  

Denkdar großte auswan 

Demzinderr 

iehHaDhaus 
unius Heysen 

ſrilbhtal. Cariliaſf 

EK. Damnm 
Eingans Hahemage 

Spezlalgeschäft für Splelwaren 

Besorgen Sie jotzt schon lhre 

Weinnachtseinkäufe. 

den cnorm 
Sie erhalten ureh mieh einen neuen Cnsepporat, Veleberfi 
10 keinem, Ssuspull faplen doft, 
Vermötze eleher einlat hey. praltineren unαι KonHurrrnalOy 
püligen Voriehteng, welche dür „ 
Leicht an 3, bal, 

   
       

  

   
   

     

         

      

  

   

      ges (esilchted, um cu. 30% Provent. 
Die Apparale Sind tausendfäch erprobt and liegen As- 
erkenmundon aun alltn Kreüscn vot. ů 

„. and per à Apparate durch Machnhme 10. HIi 
       

    
      
    

    

  

  

    

              
Mbeila-Apiig-Kalender 

1922 
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Robert 
   

  

  

Ehm 
Altstädtischer Graben 3 

neden der Tabaklabrik M. A. Hasse. 

  

Spezialabteiung für 

Damen-Kostüme und-Mäntel 
Herren-, Kneben- und Kinder-Kontektlon, 

Berutskieldun ů 

  

   

   

       

   

   

Müir Preis 4.— Mark. 
ELELDHÄ 

6³ 
t² 

Buchhandlung Volkswackt, 8 
Am Spenqhaus 6 und paradiesgasse 32. 8 

SOOCSOOOOD 
Klub-Garnituren, Klubsessel, 

Sofas, Chaiselongues, 
Autlegematratzen 

sehr preiswert. Polsterworkstatt 

H. Will, Husarengasse 9. 
Reparaturen biliigst.— 

  

  

    
   
  

    

J. B. 

Mondain 

   
  Kork 
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OSMberkänig 
1. Teil: Der 13. März 

ihhb Nesger, 
Disser Kiesznim erscheint in 

Teilen 

Mpbacyl Modgaps Vergangenheil! 
Ein Prograrnm, Gas jed'er 

schen muß! 

   
     

   
     

   
   

  

       

          

   
   

    

  
  

  

Telef. 
2621 

     
    

Jahn⸗Kranke 
werden ſofort behandelt. 
Gebiſſe, Reparaturen in 
Tage. Spezialität: Gebiſſe ohne 
Platte. Gold⸗Kronen uſw. unter 

volier Garanne. 

Dankſchreiben über ſchmerzloſes 
Zahnzirhen. 

Illtilnt jür Zahnleidende 

Aefferſtadt 71• 
Durchgehende Sprechzeit von 8—7 Uhr. 

    

Neut 
Inem 

   

Fahrikant: 

Miedrige Koſtenbs, 
rechnung. »m CcEeber, balnische,   

Telef. 
2621 

Utto Siede 

        
  

               
          

    

     

  

    

    

Prima Ryterenen Danziger Fitmen. 
Wellserke m. b. H., Frankiurt a. M. 

Die moßgeme Schnelischrimaschine 
＋ und russischer Laslatur. 

Außerst wichnge Konstruktlonsvofzüge! 
Vertblüftend einlache Handhabung! 

Höcste Slabliität, last geràuschl. Gang! 

Generalvertrleb tür den 
Frelst. Danzig u. Westpr. é 

Rasstellungssszume Jopengasse 50, Lel. 5772. 
Unverblacliet Veriketerbesuch laderzelt. ü 

'en uad Speditionsgs 
in ver⸗ 

DZum Kuchenbacken 
Blauen Mohn, Kardamom. Mus kat⸗ 

blüte, Nelken, Back⸗ 
pulver, Nanillezucker, 
ætra ſtark. gitronen⸗ 

5, Mandelöl, Pfeffer⸗ 
kuchengewürz, Hirſch⸗ 
hornſalz. Pottaſche, 
Natron nur in friſcher, 

Seeeeereiner Ware empfiehlt 
rögerie am Dominikanerplatz 

Fruno Fasel, 62 
Junkergaſſe Nr. 12, an der Markthalle. 

Fernſprecher 3770 

—— SSSSSSDD 

eee * Elegante 
2 ls Masanfertigung 

22 ů ‚, 
zattt vnder, erprabler lach 
E roännlocher Lenupg, 

Lvernichtet verblüſtend ü btohßes Stofflager. 

Slücge,fi ů 
ů ü 
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Schallamat 
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Srber Cotdssa Sg- — 
EEEEEE & HU M 

       
   LDreitau 

  

  
   



  

  

Danziger Nachrichten. 
Mißverſtandene Höchſtpreiſe für Milch. 

Die Verordnung betr. Verkehr mit Milch vom 21. Mo⸗ 
vember 1921 iſt-von mancher Seite tniafern mißverfanden 
vorden, nis die Preiſe für Milch frei Merfanfsſtelle bezü.. 
fret Nerladeſtatton auch auf viefernus an kie ländlichen Mol- 
lereien bezoßen worden ſind. Um ͤden Söchtzpreis von ufun 
Marl ſe Liter einzuhnlten, können ſich due Preisfeſtfetzungen 
für Milchtteſerungen frri Nerkaufoltetle und fret Nerl 
ſtation nur auf Lieterungen kur Nertauſsſtellen in Dautla 
miit Nororten, kowie Bepnateund Ohirn bräw. Nerladeſtatio 
neu für ſyiche Berkanfoſtellen bagiehcn. 

Auch hie Betimmung, daß für Trousport non Milch ab 
Hof des Erzeugers je Kitameter und volter à Pia. in Aurech⸗ 
nuuß zu bringen ſind, iſt inſoferu mißverſtäanden wörden, 
nls einzelne Lieferer dieſe Franstortergittung zund jür 
iuich frei Merkanigitelle jeſtafetten Prelte von ie Nuk. Je 
Liter zuarſchiasen haben, mahrend dieſe Trausnartueratttunn 
von g Pig ſe Vilometer und Liter von den ttä ichen Kleiu⸗ 
verkaufsſhellen bei Abhokung der wWilch vom Er-euger von 
dem Preiſe von ½½ Mf. in Äbrun in brünlgen iſt. 

  

    

      

       

  

Mit der Erhöhnna der Straßcukahnſahrpriſe wirs lich die 
Sladtverodnetenveiſammlung ſam Dienelna beſchäfugen Tle 
Direltion ber Straßenbaßu harkür dus lautende aur elnen 
MWehlbetran von itrhi Wartk Meransntremnet. Zür das 
Nahr 1955 foll ſſh Liefe Suurnie mrcuiim erilttr uttarfsr 
böhen. Die Einführung des tüsmeluntenverkehrs anl der 
Linie Pauzin Neufaährwaſitter feillſeine Unterbilant von 
MUhπ Mark bringen. Techatth brantraat Kle Geſentchelt 
die Erhöhung der Neyrhreisv. Es würd eite Sritüshiehkhiittichr 
Erhöhnng vun ½ Pfa. euf leder Sante borge iauen, cuf 
den Strecken Halbe Auee Vling iomie Panig Lanvinpbr 
eine Erhöhmna von 2 Pig., auf den Strecken Ransla. ““ 
fen über Lanafuhr, Dauzla., Wliva, Tunniy tohren 
—Niröſen und LausjuhrWrüten a ibahrhuſ, fe nue 
Vritſen in über Langinhe eine Euuühmhe vyn ſe *—¹ 
Kfn. füür die eiuſache Fahrt. mie Toseth,iie f. bi“ hi 
her eine Ermäftaung brachten, ſonen ganz ines rttun 
meu. Die Nahrpretſe für Miuder onen duranpen ſüen L, *— 
erhöht werden, Ehenſo wle dte rivertschrtür: 
dle Preiſe tür tartenerhi werbru, uns ar eut ven 
kliruwren Stredlen um it, »ut den arö'&een 
um à -I%0 Marf und für die Zeittuürten für düe — 
12 Mark ſe Larte. 

Strrut Aiche auf den Mi 
Jufolge des elngetretenen 

reinigung tu bezuga aui die B.hrisigung nvon 
erhüöbte Aufmertfamfelt beigeleat mänden müſſen, 
auch in dieſem Jahre bereifs zabltreiche Uniglle duur. 
Glätte eingetreten ſind. Noch der Straßen“ arn 
gehört zur Straßtenreinlaung auth die B.ſertlaung äpien 
Schnee und Eis ſowie der dadurch veritrfathteu' t6. üea den Brücken, Bürger- und Ausſteigen und nutigenialls auch auf ben Fahrdämmen durch Streuen von abttumyfenden 
Stoffen. Hierzu vernilichtet ſind die an Straßen und W. 
angréeuzenden Grundſtücksbeßtzer. Kuch in deu migen 
ſienzüßen, in denen die Sladt die Neinjaung u men 
bat, beſteht ſür die Hansbeſitzer die Pflicht zur? lerräu— 
mung auf den Vihraerſtetigen und zum Meſtreuen dieſer mit: 
abſtumpfenden Stoffen bei (Glätte. 

Abneſehen von Beſtraſungen bei Auneractiafuns dleſer Verpflichtnug müſten die Haus- und EGrundſtütteweäter ge— 
würtigen, daß die erforderlimen Meinlaungsarneiten aui ühre Koſten vorgenommen werden. Dis Nolirribéamten find 
angemieſen, jede Vernachläffigung in digeſer Hinſicht zur un zeine zu bringen, 
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Die Brot- und Mehltarten werden Sicamal 
gabe der Hauptmarke Nr. 16 bei den Bückern, 
Mehlbändlern ausgegeben. 

Rrarn Ap 
Brot und    

Eine neue Gebithrenordnung für Stellenvern 
in den nüchſten Tagen in Kraft. Nuf die hierin ſe U. 11 Sätze, die elne entſyrechende Erhühungſerkahren haben, ſeien die Intereſſenten an dleſer Stelle kurà hingewielen. 

Gunbdeſperre in St. -Albrecht. In St.⸗Alb 
Hunde ſür den Zeitraum vou drei Wii 
zuketten »der einzuſperren). Die aungele 
ſperrten Hunde ſind ſy abzuſfondern, daſß; 
ihnen nicht in Berühruug kommen können. 

  

itler tritt 
  

    

cht ſind alle 
eu feitzüulegen tan- 

»ten uyder einge— 
inde Hunde mit 

     

  

  

Die Fauerwehr löſchte geſtern moraen ume s Uyr 
Fußbodenbrand in der Gr. Scharmachergaſte. wurde die Mebr nuch Hofetmertüin grunten, ivo Betten in Nand geraten waren. (Gegen Uhr abends machte eln Fufthodenbrand in Neuſahrwaſſer, Bergſtraße 25 ein Ein⸗ 
greifen der Feuerwehr nolwendig. Umes Uhr wurde ſie nach dein Hanſe Ultſtädtiſcher Graben 8a gerufen, wo hinter dem Oſen Wäſcheſtücke auſgeflammt waren. 

einan 
Wittags 

   

Um den Lohn betrügen. Der Bücker 
Danzig mutſite, daß ein Maurer bei dem Unternehmer 3955 Murk Lohn zu ſtehen hatte. Herzva ſchrieb nun einen Zettel aus, durch den er den Naunuternehmer bat, ihm, dem an⸗ geblichen Maurer, den vohn auszuznhlen. Mit dieſem ger jäſſchten Zettel ſchickte Oerzog ſeine Braut zu dem Unter⸗ nehmer, um das Geld abzuholen. Ter Relrng wurde aber enldeckt. Herzug wurde weyen Netruges und Urkunden⸗ 
hälſchune * neun Monaten Gcfüngnis verurteilt. 

Wtax Herzog in 

In Kiſten und Truhen wohlverwahrt kiegen oft jahre⸗ 
lang Wücher, die, einmal arleſen, nun ein uubeachteles Da⸗ ſein führen man hat ſiv mal grlegenttich an Voknunte ver⸗ 
kichen, mit der Rürtlßabe dann Schwierigkeiten gehabt. und 
Mütn liegen die Bücher wohlyermahrt in irgendeinem Winkel und vergilveu. Solche Bücher verfehlen ihren Zweel. Sie bollen geleſen werden. Deshalb ‚ber ebe man Bücher, die mnan ſelbmi geleſen hat und nicht mehr bräaucht, der Ge⸗ 
werkſchaſftsbibliothet, wo elne große Naächfrugr nach Leſeſtoff jeder Art il. Die Bibllother heiinder ſich im tritheren Garnifonlazarett uns iſt am Mant A, Miitwoch und Sonnabend von (—s Uhr geöffnet. 
Vorſicht, Schwindler! In letzter Zeit macht ſich 

hier wieder ein Schwindler bemerkbar, der für bieſige 
Firmen Beſtellungen auf Photographer Wergröſternn⸗— 
gen entgegen nimmt und ſich darauf nicht unbedeu⸗ tende Vorſchüßſe zaͤhlen läßt. Er verſchwindet dann 
auf Nimmerwiederſehen. Es wird deshaib vor ihm 
geiwarnt. 

  

   

  

Willitald Cmankowsli, unſer allleitta geichätzter 
Mitarbeiter und Tanzlas feinſinnialter Kunſtzart. 
wird in einer literariſchen Mornenicier des Stadt— 
theaters „Aus einenen Dichtungen“ vortragen, worau 
wir unſere lunüliebeuden Leler beſondere aulmerk 
ſam machen. Die Peler beglunt morgen vormlttan um 

Uhr. Dic Eintrittspreiſe betragen 5, 4, und à Mf. 
Mihaelchick einet jurgen Künſtlerin. Rei der geitrigen 

Myrſtehluen im Sinstthester murde Krl. Kerluind Phet⸗ 

hina die ntit anſem dortellertichen und gelanglichen Erlolge 
dir Rülle ber Male Prigurt im „Glockmennd remtien“ 
Dirrüttutarte, im letzten Aki plötzlich non Herz 
kallrn, Tue Norhtünnn nirde abnebrochen. „“ 
Luß Jel Mellina ſich bald erholt und ihre ktüinnleriiche Tä⸗ 
tigkett wieder auknelnmnen kann. 

  

    

  

  

  

Sonntoa, vorw. 11 Ubr, 1a. eiite. 
mitllibald mankowäkt AKuneigenen 

7 Uhr [Tauerkarten haben keine 
Wiumnan“, — Monlad, abends 7 Müur⸗ „DTie 

übrt in« Mlans“. Pienstag, abendenn Uhr (& vi, „Tie 
Hitaskinder“ — Miüiſterch, abendes 7 Uthr fi „ean ein—. 
kitdtert„Per Vfarrer von Nirchkel““, Nolkentifven eneowitz 

r — Irimurrstag, abende “ Mür 11 i 

ins« Alaue“. Metina, abendä 7 ilhr 2 
zn kruine täutſatent: Gaftfpielrreilell, erues Teuorlhan 
üder Kammertisnartin Oitilie Metner Lattermann und 

der Namrierianaerinm Morcefla *efeler. Aidab, c 
nuir unetpe Mersi tAida: Ma 

tüite Aüenger Lattermanu, ats t“ 
abend, ahend 7 Uhr Get), „Das Machtlager in 
hiérauf „Mallett“. — Sonnlaa, d. 11. Desemb., ahn 

weites Tavpntaantinirl der Voernmertanaerimnen OStttlle 
M* haer Vetteumneen und Maärcela Kerteler. Aide“, 

Stabitheater Panzis 
rarilche! Morgentale 

Ditheungen“. Abend 
etilrintein 
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Wirrah 

        

WAnff, Oura, traf'e in uimphunhrft. “ 
MAtte ſin »it-ν Pe Sohfz; im TSfafl Urv'i At, ihn 

danm obher in dienmedee perienkt, waſße inn ſuser 
mieber Atfti-ie mid ôurin cihen Niüefrhahier aꝛ 
cihum Heklen äthafiten. Dert murde der Wre 

  

       undenund beichfannehen. 

  

fläuhα α e* 

Am lotz 
Oasey 

EFiaer 

  

mer ein»à Satk, 
inurde von rüsart an' ber 

  

Ien    von Stadtacbiet enoc L Rengenſchrot geſtyh- 
len, uhne daint des Wagens bemerkk wurde. 
»lls der Tüter gleis3 darauf von einem Schunoheamten aune— 
balten mnede, warfſer den Sacl bin und ergriit die Ftumn: 
Um das (Antzu ſüert, war mes nicht möglich, den Tster en 
nerſoiarn und aum beilohlene Fuhrwerk einzuholen. 
Der Sark mit Ronnenichret murde außt der B kxlvame 
ſichergeſtellt. Der Beſtohlene wird erfucht. ſich wälirend der 
Dienſüunden bei der Kriminalptiizei nuf Zimmer i zu 
melden. 

   

Wührer 

  

     

        

  

Als neſtohten angehalten wurdene1 Paar brä nue Leder⸗ 
gamaſchen. Dieſe konnen im Poligetpenüdium, Kimmer 35, 
beſichtigt werden. 

Polizeibericht vom 3. Degeuiber khet. 
Perfonen, darunter 4 wegen Diebſtahls, wegen Betrug 
Höur Feſtnahme aufgegeben, § in Polizeihaft. — Obdack ios 
2 Perjonen. — Gefunben: 1 Vrieitaſche mit Papteren cür 

Ida Badneck; lofer Papiergeldbeirag; k br. Porte 
mit Geld uẽnd Lott.-Los; 1 Türſchlüſſet; 1 Hunde 
mit Marke 8eu; 1 Wrleftafche mit Päapieren für Mariau Sur⸗ 
nent, abzuholen aus dem Fundburean des Poltzeiv 
diums; 1 ſchwarzes Portemonnaie mit etwas Geld, abzuho⸗ 
len von Appollna Hammer, Schild 8; 1weißer Beruhardiner 
mit ſchwarzem Kopf, ahzuholen von Herrn Hermann Mugn⸗ 
ſtin, Baſtion Gertrudeit; wiunger Schäferhund mit Kalöband 
ohne Marke, abzuhelen von Perrn Konkurtzverwaiter Har⸗ 
der, Breitgaſſe 1211 122, 4 Tr.; 1 ſchwarz⸗ und gelvaeſleckter 
Hund ohne Halsbund, abzukholen von Herrn Otto Peloikes, 
Böttchergaſſe t7, 1 Tr.jel ſchwarz⸗ und weißgefleckte Hündin 
mit Halsbaud und Marke Kis.A0, abguholen von Prl. Aung 
(Graf, Hirſchmaſſe h. — Verloren: 1 MBrleſtaſche mit Waffen⸗ 
ſchein für Verubard Juhn, 1gelbes Kuvernt mit tth Mark, 
abguneben tm Funddurean des Polizelpräſidiums. 

  

Frſtarnommen 14 
V, 

       
  

    

         
    

Oliva. Der Gemeindenerordneten-Verſammlung an 
Möotttag, den d. Dezember uunt, lient folgende Tagesvrönnun 
vor: Bewinlaunn von monatlich ie zwei Brolen und 1 Pfd. 
Schweineſchmala an erwuchſene Ortsarme und deren Kinder 
über 6 Jahrr, und dln Hätſte davon an deren der von 
bis g Jabren, als Ertkönung der Armeunntertkühzung, und. 
Bereitſtellung der erturderlichen Mittel bis zur 
SMHMAMHI Wer. Weihnamobelicferunn der Ortsormen und de 
Kiuder überts Nahreſmit jenpfd., Kinder von 2-6 Jahrenmit 
ic 1 Piund Schweilneklelich unk Be f 

    

  

Söne von 
„ 

  

      

                 
zuer Höhe von zuui Apündeel 
lärung zur Tu 

  

       

      

Aleche, die run. lat. ortsaugehnlae     

   
    

    

Meubautt Urnuht ver· 
    

  

ſterben. Pewantzung von Kündte:autchlyn 
zuum Wüiunzearten an Kur bbrmintanun vuyn 
I„1„1 Mart 

  

an deumncetänden 
nleibe vnn 
etreftens Ab⸗ 

  

bes cmerntechatt 
ů* Wünpf 

·!˙ 

vYrun: 
      

    

    

    
     

  

    

e utm dunht türert i nahner ciner 
Anteehe in zwen7v vr Len lau⸗- 
fenben Ant bevensert un ear an. 
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Nrauncnr 

Danti⸗ 
Imiuna bi, Totialdehtakratithen Vereins, 
et. 

üilbr, in der 
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eätalt und gves 
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T„ „hne- frat Andt. 
ain die Heüst- un ücStais vrrr 2 g 

von Tenßia = minner an den Lanseävoritund 
uͤherarnen, ritera „. ie huebanng bis zum 13. 

  

Mrer fſüun ir itmeineurtichen.         

7br, vei Schmibötke, 
wennber, vormittaas   

d. Danzig. 

  

Elternabend der 
Keuie, Sonnabend, 

bis Hotel. Soun⸗ 
r Abend. 

uimn um 

wütlale Zonpot. 
U5r, im Lokal 
mitbringen. 

Deaatarb 

  

n Ä 
Nerbandebncher 

Sounnabend, den 3, 
des ewerffehnſfrö⸗ 

Deutſcher Metallarbeiteryerband, Berwaliungsllelle Danzig. 
Vchtung! (lektriter! Sonnobend, den à. Dezember, 

cbendanhie Hbür, in der Mäutrerherberge, Brauchenver⸗ 
ſamm 

Olira. Am Sonntag, den 14. Dez., vorm. i0 Uhr, findet 
im vokale, Kartshof“ eine Wettrauensmänner Slpung der 
Sotztalderolrnilcden Paärtet Danzin ſtatt. 

   

  

    

und Staatsarbeiter. Filiale Danzig. 
taß, den 6. Tezember ‚l, nachm. 6 Uür, Ver⸗ 
männertipung im Neitaurant Reimonn, Wiſchmurkt 
Tonnersing, den 8. Tezember, nachm. th Uür, Mit⸗ 
erkuammlung im Reſtanrant Schmidtle, Schickan⸗ 
„WU. 

  

Gemeind 
Die 

trauens 
Mr. fl. 

   

  

   

  

   

Standesamt vom 5. Dezember 1921. 

desfälle. Invallde Louis Annnſcheit, ‚n J. 4 Mon. — 
Frau Latharina Dreber aeb. Araszem L. Non. — 
Drechlermeiſter Franz Malern, J. Mon. — Privattere 
Emilie Vrökelſttzen. 7 J. 7 Mon. 

      

    

Danzig. 
  

Heytiger Deviſenſtand in 

  

       

   
   
   

       

        

  

  

Polniſche Marn: (Aluszl. —, 6.Sh, am Vortage 6. 
Deller: ů 220 „ 
Enai. Plund: . 0⁰U 2O 
Tranz. Franks 7.— „ 
Schweiz. Franns: 14,50 „ 

— — 
Waſſerftandsnachricten am 3. Dezember 1921. 

1.12. 
Jawichſr. Wontauerſdige 0.21 —0,0 
Warſchau Dieckel 0.96 —0,0 

Plocc- .. Dirtchan .61 4A06.55 
Einlage .90 6 

Tbern SOchtewenho „ .IS ＋2.20 

  

3 e 
41 6.62 Aerdon 
72 4,73 Culm 

  

berg D. D. 
   

      

    

Mraudenz orſterbu 2.00 4•-2,00 
AuUbr. 1.77 —1‚.— Ku; — 

Ceachelter 
‚guramliert rein 

fir Oualitéits-Schinupfer. 

ca erhelrlich:. Fubrik: ulhis Gostla, Hähergasse 5. 

runttwortlich für sd⸗ b 
rin Dangin; 

  

  

   

  

  

   

  

   

 



      
      

      

     
     
    
    

  

      
     

         

       

      

  

     

    
    

       

   

  

        
   

   
          

    
   

   
     

      

S· olthealer Danzig SAD . Ee AUEEDUEUEEEEErUEDrEerAnnn
AaEEAUnEÆ 

ll ‚ Hetel Danzicer F6 2 
E 

Denlen, Müboll sMapen. Wintergarten Linden-Restaurant und Calé 

Sonſabendener 3. Dezember, Cawußbi 60 Prei 5 ui ＋ K Ahtaihtischer Craben 93 Gegennver det Riorktunhe 

Dauexkarten rmäßzigte Preiſe. 2 — 1 
E 

Wilhelm Tell Uhr. ee 2 Täglich: 2 

8 
Kurzea (lastE-ei 

· 
2 

Schauſptel in 5 Aufz. (15 Bildern), von Ar. b. Schiller, Maria Wwarhuus 1 ů 
71 

In Szene oeßhhi bi VUül hüer, „maun Merz. Solothzerin der KSniglichen GPet Stockholm. — Auberdem E 1 Internationale Jazz-Band-Kapelle 35 

nlpoktion: Emii nee Tanz- und Ballettaufführungen — (6 U ‚ 1 

Perſonen wie behannt. Ende gegen 10 Uhr. Ayende: U 5 Merren 5 

Sonnag, vormiltags I1 Uhr; Behnte (literariſche) 
i 

Motge,lerr: WIllibald Ouiannowshni. „Aus EIEA 55 — leden Sonntag ah 4 Uähr: ba, 

eigenen Dichtumgen“. 
ů 55, 2 „ ů E 

Sonnuiag, abends 7. Uht: Dauerkarten haben heineſ πmmmme x — 3u verkaujen: Kuchklſte. Kaffee-Konzert * 

Müiltigkeit! „Mignon“. Kf Ll — ünderſhedeß iſee 
6 

Montag, abends 7 Uhr: Dauerharten D 2. Dle]f 
wage, Auto as em laua) 2 3 „z; 

gche M.e-Daus. Lauſlpiel ‚ Ustlerspie Ef. Muabenmanel C0 , 2 Warme Kücke bis 3 Uhr nachts geöffnet J]E 

. Hotel Danziger Hof all. neu. Sckulx. Vangfuhr.= — — — —— 1·.— 

—2 u 
Meutchattland 10 h. (K EEEEEEEEEEE

EELHH 

  

  

„ E Düine Conte enz.: Henm. taurence 

ö —.— PHIHAmonlische fesellschank.V. Ees . 

Das Weinnachts- Programmi Mittwoch, g. 7. Dezombet, 71, Uht. Sehenhsus: L e b E 18 reſfor aS 5 clye 

6 brnot 3 Hans Wienent 3 7 

Doranzeige! „ , 3. Dhilharmonisches Konzertniag, Drn V. . oi, nahm, üutu ainbebanz 
‚ — SE chülfetbamm: 5 milicher Unterhaitungsavend 

  

       ſelbt-Tpenser Danzig 
Direktion Nudolf Schayer. Ei 

  

       

   
      

    

  

  

  
       

  

    

  

   

    

   

    
       
    

      

  

   

    

   
         
     

    

     

   
Tellh z Wesrmve Mbebe . Wh John r.CH A Anni Kllemcken v 15 Gent, W10 00 unter dem veitgedualken U 

ů L 1Gagtt „omisch. Mulal: Satihr ette Solist: Protéssor Gscrg WII[e (Cello) VL 77 

Dauerk. hab, Ueine Gültianeit! Ga uſpielpreiſe! Suthreite Orchester: Sticcl.Hos Vello „Nre Ilte 0 E ſe 4 15 5 ie tei 5 ˖“. 

        

    

   

Doppelagaitſylel der Kammerlänzerinnen 5 NMorty.-Mücels 

Ottilie Metzger Lattermann Vimmermann- 

und Mareellga Roeſeler palleit 

Aidd, Große Oper in 4 Alten v. Gniſeppe Verdi. Elssbeth Kllssnor 

Alda .... Marcella Roeſeler wit ihrem Pactner Joe undd Evs Tarten 

Amneris. Ottilie Metgger⸗Lattermann Ott Sotusoto Stopthnzer 

Der Vorverkauf für dieſe drei Vorſtellungen be⸗ 

ginnt Monſan, den 5. Dezember an der Tages⸗ Splendit und Partner 
Rolelabal, in höochster Vollendung. 

kaſſe 1 (vorm. 10—2 Uhr.) 
Maria Warhuus 

Solothnzetin d. Kel. Thenters Stoeholm. 

Bolhslieder, Volnstünze, Theuter. 

Vortrag. „Die Aufgabender Jugend“ 

Tirtrittsbarten je 9.0 U7 au dern? endhaſfa. 

  

2 Kömblers 

Jongleurakt 

brogtamm: Sruckner, J. Syhhoric, 

Schumann, Cellß-Konzn. rt. Volkmann 

Lerenade D-moll mit Celloseto. „ 

Katten bei John à Rosenborg. K-- 

Café Kai- erhof 
br. n. MVAAI Ulg Gelstgatse à3 Letephon 241 

Tüol. Konzert des bellebten Orgon- rrio 

Lv. Nagen-Duo ů 

   

  

   

  

   

  

    

   

  

   

  

   

      

         
   

        

  

   

    

  

    

      

        

      

  

       
  

      Hüig, ſen3) 4 

ů Füfrxpeüs Mehe ü 
  

     
   

       

  

  
Karthäustrstr. 27 Telenhon 2451 

  

Montag, ben ſ2. (Dauerharten D 1) u. Mitt⸗ 

woch, den 14. Dezember 72¹ (Dauerkarten E1) 

abends Uhr: sgi. Vorst. s Unt Sonntags 2 Vorst, xaum. a Uhr 

Erhöhte Preiſe! zweimallaes Gaſtſpie! ö K bU MSTLERDIE I E 

Paula Somary, Verlin 
Nora, Schauſpiel in 3 Akten von Heurxil Jbſen. Die Originai Wiener Schrammein 

Amefiran Bor! Stimmung (Norga .. Danla Somary als Gaſt) 

  

     

  

    

  

   

  

Morgen. Sonnlag, d. A. Dezember 

  Aitepkröänrken 
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Sornnabend, 17. Dezemb., Sonntas, IN. Dezemb 
brs beste vond Heten, 

abends 7 Uhr: v vormitiaas thr 17 Lotte Necka Harry Thülrer Emptchte meinen pr. Snat u. Nebenräume 

Dauerk C2. Erh. Preiſe. 11. (titerarlſche) 
Vortrarskünstierin Der briſfante Balazz0 ei e; . 1 an 

Elnmalig. Gaſtjpiel Worsz 1—. 
Konrad Horvaih 5K05 tar Vereine zu Kutanten Bediagumten. 

Dr. Ludwig Wülln , füO TShiaeeuge (steel-Komit Intang 4 Unr Lnfang 4 Vur 4 
UWauenſteins Tod Pr ů Dienstag, b. Detrember, ahls. 7½ Uhr DPor schlar'erhge (IMesh- Komit er. 9 E 30 

Trauerſpiei in 9 Bild. Goethe, Rainer. M. ů zulit ů ů Otern! Eise Leander R. Stebhuhn P 

von Friedrich v. Schiller Rilke, Oscar Wilde. Dpmeihversfänblicher Vorhrag Vnuberhönstlet Die sing. lnstrumumalis:in E HEAeM M Erho Saun 

— 
EM iie Seeeeeeůeeeeeee, 

       
   Wallenſtein: 

Ludwig Wüllner a. G. 
Karten zu der Morgen⸗A 
ſeier ab Montag, den 

d. Tagesk. Hl. 

Freie Volksbühne 
Danziger Foeſtläle (Werftſpeiſehaus). 

Dienstag, den 6. Dezember, » Serie B. 

E 7· 
Die Stützen der Geſellſchaft 

Schauſpiel in 4 Aufzügen von Henrik Ibſen. 

Saclöffnung 6,, Aufang pünktlich 7 Uhr. 

Ausgabe der Platznummern erfolgt nur gegen 

Porzeigung der Mitgliedskarte am Saaleingang 

Mitglieder der Serie A, welche an der Eröſſfnungs. 

vorſtellung nicht teilnehmen konnten, haben Zutritt 

SGSCSOeseesessesssesesetseses? 

  

   

  

    

  

Die neuesten Ergebnisso 
der Speriallorschung über 

tlie Willkürlicke Hervor- 

bringung des Geschlechts 
Knabe oder Mädchen 

nach Wunsch und Wahl der Eltern 

sowie üher das hema 

Die Verjungung der Frau 

und ihre ürzinnche Behandtung In den 

Wechsellahren 

gehalten von dem 

Sperlaltorscher der Gynäxkologle 

Carl Ludwig Marcussen 
Bad Pyrmont 15607 

Lach dem Vortrag unentgeltliche Dia- 

  

      

  

     
        

   

      

porthalle 
GOr. Aucε DIERLE Veleſ. 706 

Inliuber: Reitiliatet Bulilig 

     

       
     

  

     

   
    

  

      

Tiichen-ie V/ir nachmittags 

DNSLHN-K ONVENI 
i, v'ehrhalin, HReprüscntant 

Aüinstlcrkapelle Ierbert- Schrumieln g 

Mocca. Hein Weinzwang Lchite Biere 

    

    Von Erioig zu Ertol 
Ea von.IctatLrer Eum vey de 

Hioaral-Stockholn 

Weiehronde ammen 
ND in 5 Akten nach Karl Giellerupa Eoman 

„Die Hôàsgeimühhe“ und dar großhe 

Morumental- und Sittenbiid 

0 W W Hafh 
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afée Bischofshöhe ů 
Bischofsberg 23. Te!eton 5131. 

    
          

     

    

   

   

    

    
    

  

   
    

      

  
  

  

     
         

  

    

    
   

    

      
    

      

   

  

   

    

     
  

        
         

   

      

   

         

  

  

       

   

  

   

        

     

   

  

    

    

   

  

    
   

      

  

    

    
    

      

  

  

    

  

     
   

  

   

  

    

  

    
    

  

  

2 — 2 2 2 „ gnosiertung der hollenden und jungen Karl Extra 

2 * Matter, Angabe des Goburtsauslalles in 

2 U E * Edler E jedem Stadium durch Berechnung. Schöner Garten- 

E niet pn den —.———— Dit. Oto Vormann 2 vurverh. unt. 18 Jahr. haben keinon Zutiltt. N iP die Kaffee- Konzert. & 
5 r 

S———— 
— 

„ Heute, Sonnabend. G. 3. Dezember⸗ 2 2 — SebBcr. —— 0 panmende, amüsante Alte. Hauplroſle: 

ꝙ abends 71; Uhr: OSA&E& WepeneE aniente AMh., Ibrpiroleee. 

2 Verelnstestichkeit. 3 — Si%% 

Morgen, Sonntsg, u. 4. Vezemper, 3 f 15 2 Caté Hochschule, Langfuhr 3 2 

8 abends U— II 3 K K bi I0 U 8 geölfnet vis 3 Uhr nachts, 2 — 

& Kassenöftoung 6 Ohr. müantmnyn m & Täglich erstklassiges Künster-Komert 2 edania-T KReater 

2 * ab 1. Derember taglich Ab l. Hezember Schüsseldamm 58/55 67 

Iu Hi In ienbum , , 
W Pr 1 Lonzertsängerin und unstjodlerin er ·Krohe Orlglanl- -amerikant sche 

̃ Operette in 3 Akten von Franz Léhar. 2 Deremberp — * Duettgesänge mit dem belicbten Sänger 2 Mit Büchs. euengL 4850 

Vontsg. den ᷑. Dezember. abends 51½ Ubhr: E Adolt Lafontaine EnChnse un 235 

Kassenòflnung 5 Uyr. * 3 Aprikat 5 Fid Molgers 0 85 E Es ladet freundlichst ein 2 6 Eplsoden 31 kte 

3 Zweltes und letztes Gastsplel G 
Keichard Wolshon. & l. Episode: „Heiger Boden“ „Akte 

don Maän Pallenberg. 0 “ 1 651 Eiren- Kondliorel. 85 e e, bal 

à ver Merr Mantster 3 Wath Fäié yüVCCFFFCFCCC ‚ 
8 

3 Komdòdie in 4 Akten von Schirmer. 
— 

Des Abenteust cscs Verwk.ven an5 Alhen mit 

& Die Vorstellung geht ohne jede Kürzung in Szene. 2 Bohe mi En 

2 vern 10 bn Ui,- Ueließ vus Sosetsr ven 10 Peis * Ein Intetmezꝝꝛ0 von F. ErdrWat müt 

ó an Cer Thealer 5 2 Eaid Holgers und rikat. 

— &L f ü Redic: Victor Faik. 
ů 

„(Libelle“ 2 Feui G. eſreßste V nonel Ss⸗ 1oKel 
— u ů. 1 

x ů 

2 rivlicn Mmuslk, Lesang. Tan 3 — Wan nternationales Speiseloka 

Zeeeeeeseeseαπεααhαũ⅓¹.2? ů ů SaMe s s . 
    

    

    

    

      
    

   

  

        

  
„Die Sendung aes Loaghin 

verlängert bis 5. Dezember. Texas Riil Baliis Frens 
Sterdancer Vortirass Guter Mittag- und Abendtisch. 

ů ů ů 
KRalte uttd warme Spelsen zu jeder Lageszeit, 

Acfſfisoigh. &* 

8 Kewerkſchajtlich-Ger hien. 

0 ichatliche Nerſicherungs⸗ 
Aktiengeſellſchaft 

— Sterbehaſſe. — 

5nein Policenverfall. 

SanMene Tarite für 

Stadttheater Zoppot. 
Sonnabend, den 3. Dezember: Geschlossen. 
Sonntag, den 4. Deember, nachmittags 3 Uhr und 

abencts 71½ Uhr: 
Letzies Göstsplel Max Ballenberg aus Berlin: 8 

„Familie Schimek“ 
Schwank in 3 Akten von (i. Kadelburg. 

Aàußer Abonneient. 

Montug. den 5. Derember: Gsschlossen. 

Dienstag. den 6. Dezember: „Der Grat von 
Luxemburg“. Opereite in 3 Anten von 
Ftanz Lehar. Abonnement B. 1305 

  

  

  

    

  

Tanr IVoreras. 
Wu, üeil . Flanchi 

—....—..—.—.—.—.—.—.—.—
— 

Verhend der Buchhinder, Zahistelle Danzig. 

Sonning. den I. Pezember 1921 

Tanz-Ahend 
im Gewerkvereinshaus, Hintergasse 16, 

  — — 3 
Töglich ab à Uht „ 

  

Emit Tanz- Vvorföhrungen:! 

Kapelle: Adaml. 

  

  

  
Cere und 

ſüninehiz ReSsLAUrunt 
Erwachſene und Kinder. 
Uuskünft in den Burcaus 

der Arbeiterorganiſalionen 
und von der 

Sämtl. Prucksachen 
In geschmsckroller Ausführung liefert in 
Kürzester Zeit bei mähbigen Preisca 

Buchdruckerei J. Gehl S&. Co,, 
Danzik. Am Spendhn 0n 52Uο , 

Thitglieder, deren Angchörige, Freunde und Bekannte 

werden freimdichi dazu eingeladen. 

Anfang 5 Uur. Der vergnugungs-Ausschus.     —.
 

. 
K
n
 
8
 

S
r
 

—
 

Atchlungsſtelr 16 Danzig 
Bri Schmidt, 

σοοεαeeeeessseseses, Mattenbuden 35. 
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